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Sonnabend, 17. J u l i 1943 

Havarierte Schiffe in Hafen mn Gibraltar 
Bisher kostete das Landungsunternehmen an Siziliens Küste bereits 300000 BRT. 

W e . Rom, 17. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Ans Algeclras wird gemeldet, daß Jeden 

Tag zahlreiche Schiffe mit schweren Havarien 
Im Hafen von Gibraltar eintreffen. Das Ist ein 
sichere« Anzeichen für die großen Verluste., 
welche die Anglo-Amerlkaner bei Ihrer Lan­
dung erlitten haben. Ferner wurde die Ankunft 
von drei Lazarettschiffen beobachtet, die be­
stimmt sind, die Verwundeten von der Süd­
küste Siziliens fortzuschaffen, eine Bestäti­
gung dafür, daß auch die blutigen Verluste der 
Landungstruppen außerordentlich hoch /»Ind. 

Der heutige Bericht des deutschen Ober­
kommandos der Wehrmacht beziffert die in 

der Zei t v o m 10. bis 14. J u l i versenkten Schi f fe 
m i t 300 000 BRT. Das ist e in hoher Preis, den 
die A n g l o - A m e r i k a n e r für die Landung schon 
je tz t haben bezahlen müssen. H inzu k o m m e n 
die zwar schwer getrof fenen, aber n icht ver ­
senkten Schiffe, die jetzt den Hafen von G i b r a l ­
tar belasten und v ie le Monate brauchen, ehe 
sie — w e n n überhaupt — wieder in Dienst ge­
stel l t werden können. Es ist se lbstverständl ich, 
daß d ie deutschen Angr i f f swa f fen auch künf­
t i gh in unter den Feindschi f fen, die m i t N a c h ­
schub zur Südküste von Siz i l ien kommen , 
re iche Ernte ha l ten werden, so daß auch kün f ­
t i gh i n der fe ind l iche Schi f fsraum k rä f t i g zur 

Die Ostschlacht dehnt sich weiter aus 
Die sowjetischen Panzerverluste sind bereits auf 3400 angestiegen 

Ber l i n , 16. J u l i 
Die Schlacht i m Raum B je lgo rod—Ore l hat 

am 15. J u l i we i te re , b isher ruh ige Front ­
abschnit te erfaßt. Sowohl am deutschen A n ­
gr i f fske i l nö rd l i ch B je lgorod w i e süd l ich O re l 
e rwe i te r ten s ich die Kampf räume nach .Osten 
und Wes ten . Das Schwergewich t seiner Ge­
genangr i f fe ver leg te der Fe ind an die A b ­
schni t te süd l ich und ös t l i ch O r e l und i n den 
Raum südl ich Suchin i tschi . A u c h wes t l i ch 
Ku rsk schlugen unsere T ruppen ör t l i che , v o n 
A r t i l l e r i e . Granatwer fe rn u n d Panzern unter­
stützte Ent lastungsvorstöße der Bolschewisten 
b l u t i g ab. Die schwersten A n g r i f f e r i ch te ten 
d ie Sowjets gegen unsere Front süd l ich O r e l . 
Nach sehr hef t iger A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g 
«türmten be t räch t l i che In fan te r ie - u n d Panzer­
k rä f te gegen unsere L lh len vor , wu rden aber 
in h in - und herwogenden hor ten Kämpfen i m ­
mer w ieder abgeschlagen. Der große, v o n un ­
seren Grenadieren, A r t i l l e r i s t e n u n d Panzer­

männern errungene A b w e h r e r f o l g d rück t s ich 
In der Zahl der abgeschossenen fe ind l i chen 
Panzer aus. 

A u c h ös t l i ch u n d nö rd l i ch O r e l setzte der 
Feind ohne Rücksicht auf schwere Ve r l us te 
seine A n g r i f f e for t . V o n Stukageschwadern, 
Kampf- , Zerstörer- und Schlacht f lugzeugen un­
terstützt , t ro tz ten aber unsere In fan te r ie - u n d 
Panzerverbände dem A n s t u r m der fe ind l i chen 
Massen, ' b is er an i h rem unerschüt te r l i chen 
W i d e r s t a n d zerbrach. A u c h be i diesen Kämpfen 
setzten sich unsere Panzer und Sturmgeschütze 
w i r k u n g s v o l l gegen die f e i r d l i chen W a f f e n 
durch . 

Die Bolschewisten verloren am 15. Juli bei 
den Kämpfen in der Mit te der Ostfront erneut 
530 Panzer, so daß die Gesamtverluste des. 
Feindes an Panzerkampfwagen In diesem Raum 
seit 5. Juli fast 3400 betragen, was der Waf­
fenausrüstung von rund 60 sowjetischen 
Panzer-Brigaden entspricht. 

Ader gelassen werden w i r d . Der Gegner wußte 
also schon, weshalb er die längst geplante A k ­
t ion so lange hinauszögerte. 

W i e die „ T i m e s " melden, mußten In d»n 
letzten zehn Monaten rund eine M i l l i o n Schiffs­
raum monat l i ch auf den austral ischen W e r f t s n 
in Reparatur genommen werden. Aus dieser 
M i t t e i l u n g ergibt sich die außerordent l iche 
Belastung der anglo-amer ikanischen Krieg-;-
und Handels f lo t te auch durch den Seekr ieg im 
Pazif ik. 

Rooseve l t b r a u c h t A r b e i t e r 
Sch. Lissabon, 17. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 

W i e Präsident Roosevelt ke inen Ans tand 
n immt , Neger reg imenter auf dem europäischen 
Kr iegsschauplatz zu entsenden und Neger als 
Bomberp i lo ten zu den barbar ischen Te r ro ran ­
gr i f fen auf deutsche u n d i ta l ien ische Ku l tu r ­
stät ten zu ve rwenden , so wurden je tz t auch 
we ib l i che Ind ianer innen in die USA.-Rüstungs­
indus t r ie e ingere ih t , ü b e r 5000 Ind ianer innen 
stehen am Schraubstock, Hunder te arbei ten i n 
F lugzeugfabr iken, ebenso sieht man v ie le I n ­
d ianer innen auf amer ikan ischen Wer f t en m i t 
N ie thämmern umgehen. 

I m Ze i chen Jehovas 
W e . Rom, 16. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 

Nach einer Me ldung aus Tanger hat kürz­
l i ch i n e inem Flughafen Französisch-Nord-
afr ikas, der v o n anglo-amer ikan ischen Strei t ­
k rä f ten besetzt ist, der Rabbiner B o n b y e inem 
br i t i schen Bombengeschwader, das im Begri f f 
war , zu einem Ter ro rangr i f f gegen I ta l ien zu 
starten, seinen pr ies ter l ichen Segen gegeben. 
W a s w o h l der Erzbischof von Can te rbury zu 
dieser Konku r renz gesagt hat, w i r d le ider n icht 
ver ra ten . Immerh in spr icht es Bände, daß d ie 
br i t i schen Lu f tp i ra ten berei ts im Zeichen Je­
hovas ihre Flüge ausführen. 

Schiffsgeschütze trommeln auf Siziliens Südostküste 
Erbittertes Ringen I Heftige Kämpfe der Luftwaffe I Massierter Einsatz auf beiden Seiten I K ™ * ' ' * ' 

P. K 15 J u l i 
° e r Golf von S . . . l ieg t i n sch immernder 

Bläue VOR uns. Hier , w o die s iz i l ianische Ost­
küste den K n i c k zum Süden macht, ist In der 

N a c h t zum 10. J u l i der Engländer gelandet. 
Von dieser Stel le aus w i l l er ins Innere der 
»"sei e indr ingen und g le ichze i t ig die Küsten-
s ' f a ß e in seinen Besitz b r ingen . 

Noch immer schw immen die großen b r i t i ­
schen Kr jegsschi f f -Einhel ten, mi t dem bloßen 
Auge erkennbar , vo r der Küste. Sie versuchen, 
seitdem d ie ersten Truppen im Schutze der 
Nacht an Land gingen, d ie deutsch- i ta l ienische 
Abwehr auszuschalten, u m Vers tä r kungen her ­
anzuführen. W i r s ind in unserem Abschn i t t 
Augenzeugen eines solchen Landemanövers 
bn Feuer unserer Bat ter ien. 

M i t vo l l e r Fahrt nähern sich die vor der 
Hafeneinfahr t k reuzenden Schiffe, vorwiegend 
Kreuzer und Zerstörer, dem Strand. Eine fun­
kelnde Gischtbahn mark ie r t den W e g der 
schweren Schiffe. I n ununterbrochener Fo lg» 
'euert der Feind aus al len Rohren. Abschuß 
und Einschlag lassen sich genau ve r fo lgen . 
u n d die Landser auf der beherrschenden H ö h e 
wissen mi t dem Ins t ink t des Feldsoldaten, ob 
sie Deckung nehmen müssen oder ob sie ruh ig 
d'e F lugbahn der über sie dahinrauschenden 
Granaten ver fo lgen können. Eine v o l l e S tunde 
setzt der Feind seine Feuer fontänen auf d ie 
Hügelket te , h in te r der er die deutsch- i ta l ien i ­
sche A b w e h r vermute t . 

Die Erde dröhnt , w ie V O N Schauern er­
schüttert, w e n n s ich „die d i cken Brocken m i t 
betäubendem Krach in den Felsboden bohren , 
" e r Br i te sucht indessen vergeb l i ch , denn u n -
*ere Bat ter ien haben VOR geraumer Zei t schon 
e ' n e n überraschenden Stel lungswechsel vo rge ­
kommen. M i t i ng r immigem H o h n sehen d ie 
Panzergrenadiere aus sicherer Deckung dem 
p e inde zu, w i e die in der Ferne w i n z i g erschei ­
nenden Landungsboote zu Wasser gelassen 
w e r d e n . Da b r i ch t die deutsche A r t i l l e r i e m i t 
einem Feuerschlag ih r Schweigen. Das d röhn t 
u . n d hämmer t i n pausenloser Folge, u n d in das 
j'efe Gro l l en der schwerka l ib r igen Geschütze 
'*Hen m i t gel lem, t rockenem Diskan t d ie i n 
T e i l u n g gegangenen Sturmgeschütze und Pan­
zer ein. A l s spr inge ein Geist nach dem an­
deren aus der b lauen Flut , als werde die See 
l n ihren gehe imnisvo l ls ten T ie fen au fgewüh l t , 
! ° zischt und braust und schäumt es u m d ie 
'•ondungsboote, die kreuz und quer durchs 
PASSER' schießen. Meh re re zeigen schwere 
Schlagseite, e in ige t re iben als lohende Facke ln 
Cellos dah in . I n ' der Lu f t verbe ißen s ich Jäger, 

Bomber format ionen u n d Kampfgeschwader ' In­
einander. Innerha lb v o n wen igen M i n u t e n 
zerschel len dre i amer ikanische V ie rmo to r i ge 
am Boden. Abe r die Staffeln und Geschwader 
kommen wieder . Immer w ieder m i t Bord­
waf fen ha l ten sie in die O l i venha ine , w o sie 
die Ver te id ige r verschanzt g lauben, und aus 
den Bombenschächten po l te r t d ie todbr ingende 
Fracht hernieder. Ke in Zwe i fe l , die Engländer 
und Amer i kane r gehen diesmal aufs Ganze. 
A l l e i n die Tatsache, daß sie die Mi t te lmeer -
f l o l t e e inschl ießl ich der Schlachtschi f fe auf­
fahren lassen, daß sie t ro tz schwerster Ver ­
luste ih re Lu f twaf fe in bisher n icht er lebtem 
Umfange einsetzen, beweist den entschlossenen 
W i l l e n der gegner ischen Kr ieg füh rung , das 
Unternehmen Siz i l ien m i t e inem tota len Erfolg 
iru beenden. D ie Ve r te id ige r stehen vo r schwerer 
Aufgabe, und es hieße die fe ind l ichen Abs ich ­
ten i n gefähr l icher Weise verkennen, wenn 

G o y e r 

man w i e im Fal l Dieppe und St. Nazai re m i t 
e inem schnel len Absch luß rechnen wo l l t e . 
Man muß er lebt haben, m i t we l ch verbissener 
Zäh igke i t die Br i ten um jeden Me te r Boden 
kämpfen. I n den ersten Stunden des Angr i f f s 
haben sie berei ts schwere b lu t ige Ve r l us te -h i n -
nehmen müssen. Der Kommandeur eines Pan­
zergrenadier-Regiments ber ichtet , daß die vor -
s tü imenden Angre i fe r re ihenweise durch das 
MG.-Feuer seiner Männer h ingemäht wu rden . 
Der Strand von S. ist übersät m i t T r ü m m e i -
stücken. , I m Wasser t re iben die gekenter ten 
Boote, und be im Betreten des Inselbodens 
haben zahlre iche Angehör ige der Landetruppen 
den Tod gefunden. M i t dem Glas lassen s ich 
le icht die dunk len Punk te ausmachen, die den 
he l len Strand an v ie len Stel len bedecken. 

I n den Abends tunden w o h l werden die Eng­
länder von neuem ihre Boote zu Wasser lassen. 
E in neuer A n g r i f f auf die Küste steht bevor . 

Staffel a u f Staffel rollt aus der Fabrik 
Auch hier Ist alles In ständiger Bewegung, dennoch vollzieht sich Jeder Griff ohne Hast. Das 

. Rumpfmi t tc ls tUck der M e 109 w i r d zusammengebaut. ( P K . - A u f n , : Kr iegsberichter Höß, H.H.) 

Ein neues Verbrechen der br i t ischen Luft­
gangster 

Nach den Angri f fen auf den KBlner Dom haben 
die Br i ten Jetzt auch einen TerrorangrlrT gegen 
die Stadt Aachen durchgeführt . Neben anderen 
K u l t u r d e n k m a l e r n wurde auch der herr l iche A a ­
chener D o m getroffen, der vom 9. b i s 18. Jahrhun­
dert die KrOnungsklrche der deutschen Könige w a r 
und das bedeutendste erhaltene D e n k m a l karo l ln -

glscher Baukunst darstellt 
(At lant ic , Zander -Mul t lp lex -K. ) 

Zuversicht und Entschlossenheit 
Von unserem Vertreter In Rom H. Weblnger 

Rom, 17. Ju l i 
Die Feinde, die je tz t in S'zi l ien e ingefa l len 

sind, g laubten, das Feld berei ts gut bestel l t 
anzutref fen und demnach rasch ans Z ie l zu 
kommen. Au f ru f um Au f ru f ha t ten engl ische 
und amer ikanische Staatsmänner an das i ta ­
l ien ische V o l k ger ichtet , in Reden und Rund­
funkansprachen hat ten sie sich an die I ta l iener 
gewandt und ihnen haargenau auseinanderge­
setzt, w i e der Fr ieden aussehen würde,den man 
ihnen anzubieten geneigt sei. A u c h über Siz i ­
l ien ist d ie anglo-amer ikan isch- jüd ische A g i ­
ta t ion in wahren Sturzwel len gef lu tet und noch 
gestern Nach t wu rden über t u - i n F lugb lä t ter 
abgewor fen, immer mi t der Au f fo rde rung , s 'ch 
bedingungslos zu ergeben. D ie i ta l ien ische 
Piesse hat ke inen A u g e n b ' c k gezögert, die 
einzelnen Punkte des fe ind l ichen Programms 
la e<nem al len Vo lkssch ich ten geläuf igen I ta ­
l ien isch zu verdo lmetschen und den Lesern 
vorzusetzen, auf daß Ja ke in einziger der 
Punkte — und man 'st berei ts b e i m 15. Punkte 
angelangt — unter den T isch fa l le. So hat te 
h ie r selbst der e in fä l t igs te Mensch Gelegen­
he i t , d ie demüt igenden Bedingungen kennen 
zu lernen, d ie der Feind I ta l ien aufer legen 
würde , wenn es w i r k l i c h so a lbern wäre, auf 
den Le im zu gehen und einen Sonderf r ieden 
zu schl ießen, der i h m nichts anderes übr ig 
l ieße als die A u g e n zum We inen . 

D ie Aufgabe, d ie uns in dieser ernsten 
S tund* beschäft igen sol l , kann nur d ie sein, 
festzustel len, ob d ie I ta l iener den Augenb l i ck , 
da sie zur denkbar höchsten Probe aufgeru­
fen wu rden , i n Ehren bestanden. D ie A n t w o r t 
auf diese berecht ig te Frage haben e igent l i ch 
d ie br i t i sch-amer ikan ischen Fa l lsch i rmspr in­
ger, d ie In Siz i l ien gefangen wu rden , gege­
ben : sie e rk lä r ten , v o n ih ren Au f t raggebern 
schwer ent täuscht w o r d e n zu sein, w e i l m a n 
ihnen vers icher t hat te, das Unternehmen 
wä re le icht u n d gefahr los, denn d ie Siz i l ia­
ner w ü r d e n ih re „Be f re ie r " m i t of fenen A r m e n 
empfangen. M i t anderen W o r t e n : das i ta l ie ­
n ische V o l k hat n icht nur d ie mora l i sche 
Schlacht, d ie in der langen War teze i t z w i ­
schen dem nordaf r ikan ischen Feldzug und der 
Landung auf SizlPen geschlagen w o r d e n war , 
gewonnen, sondern auch verstandet), je tz t 
vo l l e r Kampfentschlossenhei t und Zuvers ich t 
dem A n s t u r m standzuhal ten. 

Gerade das s iz i l ianische V o l k , das sich zu 
a l len Ze ' ten der Fremdherrschaf t zu ent led i ­
gen wußte und seit langen Mona ten dem här­
testen Lu f t te r ro r ausgesetzt war , ha t sich so 
tadel los, j a geradezu vo rb i l d l i ch aufgeführ t , 
daß seine Ha l t ung i m Wehrmach tbe r i ch t als 
über jedes Lob erhaben gerühmt werden 
konnte . Die Blät ter w idmen dem s iz i l lan i -
schen V o l k Seite u m Seite und schreiben, d ie 
i ta l ien ischen Soldaten auf Siz i l ien f inden je tz t 
Labung und Stärkung an den he i l k rä f t i gen 
Que l len einer i n Jahrtausenden bewähr ten 
Vo lksgemeinschaf t , sie kämpfen an der 
Schwel le des M y t h o s und doch einer W i r k ­
l i chke i t , d ie Ihre W u r z e l n t ief i n d 'e v u l k a ­
nische Erde geschlagen hat. 

Ganz I ta l ien b l i c k t m i t Bewunderung auf 
seine Siz i l lanner und ist stolz darauf, heute 
einen noch här teren Block zu b i lden als der 
gut ausgerüstete Feind. Immer wieder kommt 
i n den Blä t tern zum Ausdruck , we lch hohe 
mora l ische Kra f t das i ta l ienische V o l k auf. 

, recht erhäl t und le i tet und w i e sehr dieses 
V o l k v o n der Uberzeugung beseelt is t , daß 



Wir bemerken am Rande 
JUdlschc Gauner Die Kriminalistik von 1901 un­

terschied noch zwischen Chri­
sten und Juden, berücksichtigte also nicht die ge­
tauften Juden. Trotzdem dadurch das Bild sich sehr 
zugunsten des Judentums verschiebt, ergibt sich 
aus der damals gewiß nicht einseitig gelärbten deut­
schen amtlit hen Darstellung, daß der Anteil der 
Juden an der Kiiminolität ungeheuer groß ist. Aul 
den Domänen des Judentums zeigen sich foif/endc 
Zahlen: Wegen Wucher wurden vierzehnmal soviel 
Juden beitrat! wie Christen, betrügerischen Bänke-
rolts S.Omal, Hehlerei viermal. Die Zentrale lür 
Itauschgillschmuggel dagegen hat lestgestellt, daß 
1932 von den internationalen Rauschgillhändlern 69, 
also ein Viertel, Juden waren. Von 94 Falschspie­
lern waren 57 Juden, von 411 Taschendieben 193 
Juden. Bei tden /nlcrnali'onalen Taschendieben stieg 
der Anteil sogar 134 Falle von 163. also aul 82'lt. 
libenso groß isl der jüdische Anteil an Geistes­
krankheiten. Nach lüdischer Statistik enltieien in 
Preußen Im Jahre 1931 aul eine Million Staatsange­
hörige 548 geisteskranke Arier, dagegen 543 Juden, 
wobei man den geringen Bevölkerungsanlell der Ju­
den berücksichtigen muß (etwa iVs). So ergibt sich 
auch aus der nüchternen, mit wissenschattllcher 
Exaktheit durchgelührten Statistik das Bild des be­
trügerischen, durch keine Hemmungen beschwerten 
und zu rassischer Entartung neigenden Juden. Würde 
man die Statistik auch aul die Juden ausdehnen, 
die sich mit dem Mäntelchen einer christlichen Kon-
lesslon tarnten, «Wirde sie sich sehr erheblich noch 
zi seinen Ungunsten verschlechtern. Es gibt des­
halb nur den einen Weg, ein Vclk vor der Zer-
sctzur.g durch das Judentum zu bewahren, und das 
ist der von Deutschland beschrittene. k. 

Feindabsichten und wirksame deutsche Gegenzüge 
Gegen die Übermacht des Materials behauptet sich die eindeutige Überlegenheit des deutschen Soldaten 

JCc l I age 

Drahlbericht unserer Berliner Schrlltleitung 

Ber l i n , 17. J u l i 
Nach zwe i Wochen Großkämpfen an der 

Ost f ron t und einer Woqhe umfangre icher I n -
vasionskämp'fe auf Siz i l ien kann es ke inen 
Zwe i fe l mehr darüber geben, daß die m i l i t ä ­
r ischen Ereignisse des Sommers 1943 d ie Ent­
w i c k l u n g auf ih ren H ö h e p u n k t zu genommen 
haben. Die in der monate langen Kampfpause 
des F rüh jahrs und Vorsommers angesammelten 
Energien und Spannungen ent laden s ich i n 
e lementarer W u c h t . Selbst wenn von den ge­
genwär t i g bestehenden beiden Brennpunk ten 
im Osten und auf Siz i l ien täg l i ch ke ine w e i ­
teren mehr zu e rwar ten s ind — was immerh in 
mög l i ch erscheint —, steht die große und über­
ragende Bedeutung der nächsten V /ochen fest. 

W a s d ie Achsengegner in diesen Wochen 
erre ichen möchten, ist inzwischen sonnenklar 
geworden . Sie sahen die St i i rke der Achsen­

pos i t i on in dem Dre ieck , dessen Spitzen das 
N o r d k a p , die französisch-spanische Grenze 
und die Ha lb inse l K r i m gebi ldet hat ten. Es 
w u r d e n daher m i l i tä r i sche Ak t i onsp läne ent­
w o r f e n , und was w i r gegenwär t i g er leben, ist 
der umfassende Versuch , diese Pläne zu ver­
w i r k l i c h e n . 

D ie Haupt las t des Kampfes wa r na tü r l i ch 
w ieder den Bolschewis ten zugedacht worden . 
Sie sol l ten m i t e iner Of fens ive , deren W u c h t 
al les b isher ige i n den Schatten stel len so l l te , 
zu er re ichen suchen, was ihnen im W i n t e r m i t 
ih ren Mammutang r i f f en miß lungen wa r : den 
Stoß durch die deutsche Front , die Ze rmürbung 
der deutschen Wehrmach t . Währenddessen 
sol l ten d 'e A n q l o - A m e r i k a n e r im Rücken an­
gre i fen, das immer w ieder gescheute Unter ­
nehmen einer Landung wahrmachen und da­
mi t die zwei te Front schaffen, die den Bo l ­
schewisten als unumgäng l i ch für die we i te re 
K r i eg füh rung erschien. Der Plan ist zwar ohne 

Schwere Panzerverluste des Feindes 
Feindliche Bomber verletzten wieder einmal Schweizer Hoheitsgebiet 

jeder , ob er nun d ie fe ldgraue U n i f o r m oder 
den A r b e i t s k i t t e l t rägt , auf se inem Platz d ie 
He ima t zu ve r te id igen hat. „ W e n n w i r k le in 
beigeben w o l l t e n " , schre ibt der „Co r r i e re 
de l la Sera" , „so w ü r d e n w i r al les ve r l i e ren . 
W e n n aber der Damm standhäl t — und er 
w i r d s tandhal ten, w e i l er aus den Kö rpe rn 
und dem geist igen Impe ra t i v von 46 M i l l i o ­
nen I t a l i ene rn aufgebaut ist — so w i r d un ­
sere H a l t u n g entscheidend se in . " 

Aus der ganzen i ta l ien ischen Presse 
spr icht unerb i t t l i che r Kampfeswi l l e aber auch 
Zuvers ich t , so sehr sie n icht ve rkenn t , daß 
der W e g zum Sieg n ich t ohne b lu t ige Opfer 
und vo l l e r Schrecken sein w i r d . Staatsmin i -
sler Far inacc l schre ibt i n seinem „Reg ime 
Fasc is ta" : „ W ä h r e n d der Erz lügner Roosevel t 
dem Papste seine großher igen und a l lerchr is t -
l i chs ten Vorsätze zur Befre iung I ta l iens v o m 
Faschismus und v o n den nat iona lsoz ia l i s t i ­
schen T ruppen bekann t g ib t , läßt er von sei­
nen B lä t te rn v e r k ü n d e n : ,Es ist k la r , daß 
selbst e in v o m Faschismus gerein igtes h a u e n 
ke ine Bedingungen stel len kann , nur eine be­
d ingungs lose Kap i t u l a t i on kann von den ver ­
e in ig ten Na t i onen angenommen werden . " Der 
Faschismus, so fähr t Far inacc i for t , sei nur 
e in V o r w a n d . „Rooseve l t ist woh l gar n ich t 
un te r r i ch te t über den W i l l e n unseres Vo l kes , 
das entschlossen ist, um jeden Preis das V a ­
te r land zu re t ten. Er w i r d berei ts ent täuscht 
sein von der stolzen und edlen H a l t u n g des 
s iz ' l ian ischen Vo lkes , das ke ineswegs d ie 
Befre ier m i t Freuden und Begeisterung auf­
genommen hat , sondern sofor t e ine e inz ige 
Fron t mi t den Soldaten b i ldet , u m d ie ebenso 
barbar ischen w i e heuch ler ischen E indr ing l inge 
m i t Haß und V e r a c h t u n g zu bekämpfen . " U n d 
Ansa ldo schreibt i m „Te leq ra fo " den von t ie ­
fer Kenntn is zeugenden Satz: „Das eine ist 
sicher, daß m i t jedem Grabe, das sich da 
d run ten auf der Insel der He lden auf tu t , e ine 
we i t e re Barr iere e r r i ch te t w i r d zwischen der 
Seele I ta l iens und den Invasoren, d ! e sich als 
Befre ier aufsp ie len möch ten . " 

R i t t e r k r e u z t r ä g e r ge fa l l en 
Ber l in , 16. J u l i 

A n der Ost f ron t f ie l als Staf fe lkapi tän In 
e inem Sturzkampfgeschwader der Haup tmann 
Bernhard W u t k a , dessen hervor ragende Le i ­
stungen als Stuijfckampffl ieger der Führer 
durch Ver le ihen des Ri t terkreuzes des Eiser­
nen Kreuzes würd ig te . 

B r i t i s c h e K r i e g s k o s t e n 
W n . S tockho lm. 17. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
W i e der po l i t i sche M i t a rbe i t e r des „ D a i l y Te­

l e g r a p h " zu ber i ch ten weiß, hat der br i t ische 
"•Schatzmeister, Sir K ings ley W o o d , das Unter­

haus um einen we i te ren K red i t i n Höhe v o n 
einer M i l l i a r d e Pfund ersucht. W i e „ D a i l y Te­
l e g r a p h " feststel l t , haben, die engl ischen 
Kr iegsausgaben schon je tz t e ine Höhe v o n 
15 M i l l i o n e n Pfund pro Tag erre icht . 

A u s dem Führerhaup tquar t i c r , 16. J u l i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
D ie schweren Kämpfe In der M i t t e der Ost­

f ron t h ie l ten auch gestern be i sch lechtem 
W e t t e r an. 

Der A n g r l i f unserer T ruppen nö rd l i ch B je l ­
gorod gewann we l te r Raum und führ te zur E in ­
kesse lung einer s tarken fe ind l ichen Krä f te ­
gruppe. Dfe Gegenangr i f fe des Feindes l ießen 
i n d iesem Frontabschn i t t in fo lge der In den 
b isher igen Kämpfen er l i t tenen schweren Ver ­
luste an Stärke nach. 

Dagegen führ ten die Sowjets m i t s ta rken 
In fan te r ie - und Panzerkräf ten Ent lastungsan­
gr i f fe an der gesamten Front v o n Ku rsk b is Su-
chtn i tsch i . Sie w u r d e n übera l l b l u t i g abgewie­
sen und dabei a l l e in Im Bereich einer A r m e e 
Uber 230 fe ind l iche Panzer abgeschossen. 

Insgesamt ve r l o ren d ie Sowjets gestern i n 
der großen Schlacht 330 Panzer. 

Die Lu f twa f fe unters tü tz te t ro tz dcs ,sch lech-
ten We t te r s d ie Kämpfe der Erd t ruppen u n d 
schoß 40 Flugzeuge ab. 

In Südsiz i l icn schlugen deutsche und i ta l i e ­
nische Truppen auch gestern zahl re iche gegen 
d ie L in ie Ag r i gen to südl ich Catanla vo rge t ra ­
gene br i t i sch-nordamer ikan ische A n g r i f f e ab 
und fügten dem Feind schwere Panzerver­
luste zu. 

Deutsch- i ta l ien ische Lu f t s t re l t k rä f te g r i f fen 
be i Tage und be i Nach t d ie Sch l f fsansammlun-
gen vo r der s iz i l lan lschen Küste m i t gu tem Er­
fo lg an . M e h r e r e fe ind l iche Transpor tsch i f fe 
w u r d e n versenk t oder schwer beschädigt . 

I n der Ze l t v o m 10. bis 14. J u l i e inschl ieß­
l i c h v e r l o r d ie fe ind l i che Landungsf lo t te m i n ­
destens 32 Schif fe m i t zusammen r u n d 300 000 
BRT.; zah l re iche we i te re Schi f fe nnd Landungs­
boote e rh ie l ten Tref fer . 

Be i e inem A n g r i f f auf e in deutsches Gele l t 
i m M i t t e lmee r schössen Sicherungsfahrzeuge 
der K r i egsmar ine nnd Mar inebo rd f l ak sieben 
fe ind l i che Flugzeuge ab. 

I n der vergangenen Nach t g r i f fen fe ind l i che 
F l iegerkrä f te , w i e Immer nnter Ve r l e t zung des 
Schweizer Hohei tsgebietes, e in ige Or te I n Ost-
f rankre tch an. Dabei e r l i t t d ie Bevö l ke rung er­
hebl iche Ver lus te . 

Einzelne Störf lugzeuge Uberf logen das nö rd ­
l i che und südwest l iche Reichsgebiet . Lu f tve r -
te td igungskrä f te brachten am gest r igen Tage 
und tn der vergangenen Nach t 14 b r l t l sch -
nordamer lkan lsche Flugzeuge zum Abs tu rz . 

Deutsche Kampf f lugzeuge st ießen In der 
Nach t zum 16. J u l i I n den Raum v o n Lopdon 
vo r . 

Unterseeboote versenk ten Im A n g r i f f gegen, 
Gele l tzüge und Einzel fahrer , d ie durch l .u i l -
und Seestre i tkräf te s tark gesicher t wa ren , acht 
Schif fe m i t 31 000 BRT. und einen Transpor t ­
segler. 

Der Krieg „ein gigantisches Fußballspiel" 
Die bedauerliche Mentalität des amerikanischen Durchschnittsoldaten 

W n . S tockho lm, 17. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
Der amer ikan ische Kr iegsber ich ter D r e w 

M i d d l e t o n ve rö f fen t l i ch t i n der amer ikan ischen 
Presse eine Reihe von In te rv iews , die er m i t 
j ungen amer ikan ischen Soldaten an den ve r ­
schiedensten Kr iegs f ron ten hat te . Diese In ter ­
v i e w s geben e inen außerordent l i ch interessan­
ten Aufsch luß über d ie Men ta l i t ä t der gegen 
Europa eingesetzten amer ikan ischen T ruppen . 
I m Gegensatz zum br i t i schen und französischen 
Soldaten sei für den amer ikan ischen der K r ieg 
nur e in gigant isches Fußbal lsp ie l . Die USA.-
Soldaten seien zwar an einem entscheidenden 
amer ikan ischen Siege interessier t , hät ten aber 
ke ine r le i Interessen an einer in te rna t iona len 
Organ isa t ion , d ie nach dem Kr iege kommen 
müsse. I m großen und ganzen seien sie schlecht 
i n f o rm ie r t über die Programme des Feindes 
oder ihrer eigenen Verbündeter*. Ke iner habe 
eine A h n u n g davon , daß sie zwar den K r i e g 
gew innen , aber den Fr ieden ve r l i e ren könn ten . 
Dieses mangelnde Interesse der jungen amer i ­
kan ischen Soldaten z. B. an der Nachkr iegSro l le 
der Sowjets i n Europa oder an e iner Zusam­
menarbei t der USA. m i t England im kommen­
den Fr ieden sei ohne Zwe i f e l ernst i aber w e n n 
d ie meisten v o n ihnen noch n ich t e inmal wüß­
ten, w a r u m sie an der Fron t stehen u n d w o r u m 
der Kampf gehe, so sei dieses noch v i e l e r n ­

ster. Es ist e in düsteres B i ld , so sagt M idd le ­
ton , das i ch v o n meiner Genera t ion zeichne, 
aber es entspr ich t der W i r k l i c h k e i t . 

Die auf, Grund eines of fenbar sehr sorgfä l ­
t i g gesammelten Mate r ia l s ve rö f fen t l i ch ten Be­
t rach tungen des amer ikan ischen Kr iegsber ich ­
ters ve rd ienen zwe i fe l los d ie wei teste Beach­
tung . A u s ihnen geht n i ch t nur die geist ige 
F lachhei t , u m n ich t zu sagen Stumpfhe i t der 
amer ikan ischen Soldaten hervor , sondern sie 
zeigen auch in v o l l e m Umfange, w i e e in u n ­
wissendes V o l k v o n Roosevel t und seiner 
Gruppe in skrupel loser We ise , w e n n auch 
n i ch t gegen, so doch ohne seinen W i l l e n I n 
e inen K r i e g get r ieben wu rde , v o n dessen Pro­
b l e m a t i k und dessen Z ie len i hm n ichts bekannt 
ist . „ D i e A m e r i k a n e r haben m i t Recht eine 
hohe Vo rs te l l ung v o n ih rem Mate r ia l k r i egs ­
po ten t i a l , sie müssen sich auf der anderen 
Seite aber auch sagen, daß noch n ie fn e inem 
K r i e g das M a t e r i a l a l le in entschieden hat, son­
dern daß dieses nur in Y e r b i n d u n g m i t e iner 
K r i egsmora l eines V o l k e s und insbesondere 
der Soldaten die gewünschte Entscheidung her­
be i füh ren k a n n . " W i e es m i t dem mora l ischen 
Poten t ia l steht, kann jeder A m e r i k a n e r z w e i ­
fe l los am besten den Bet rachtungen M idd le tons 
entnehmen und daraus seine eigenen Schlüsse 
z iehen. 

iTl eutschcr 
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Zwe i f e l sehr e infach und e in leuchtend, aber 
nur dann, w e n n er re ibungslos funk t i on ie r t . 
I n sein Räderwerk ger ie t j edoch schon ein 
K n ü p p e l , als Deutsch land m i t e inem Gegen' 
schlag In d ie bo lschewis t ische Of fens ive h i n 
e inbrach. 

D ie Kämpfe auf Siz i l ien s ind ganz zwe i fe l ­
los auf dr ingendes Ver langen Moskaus er fo lg t . 
I n London ist man sich, so heißt es i n einer 
v o n do r t kommenden M e l d u n g , k l a r darüber, 
daß die Insel u m jeden Preis genommen w e r 
den müsse,' w e i l e in M iße r fo l g e in fach eine 
Katas t rophe wäre . Du rch e inen une rhö r t u n d 
rücks ichts losen Einsatz ist dem Gegner d ie Er 
r i ngung v o n Anfangser fo lgen ge lungen. Abe r l , 
von Tag zu Tag zeigen d ie Kampfe aut Siz i l ien / . ^ H l X , 
das Ze ichen einer hur ten A b w e h r der deut- flX :'\%k£f-
sehen und i ta l ien ischen T ruppen . 

Es t r i f f t somit zwe i fe l los zu, was eine schwe- I \ 
dische Ze i tung schreibt , daß ke ine Propaganda L A - I. 
der W e l t die Landung auf Siz i l ien bere i ts zur | / J l . ^' 1 / < 
großen, entscheidenden Schlacht gegen d ie I?%-^S. ¥ 
Kampfbas is Europa machen kann . W i r s ind 
uns aber darüber k la r , daß unsere Gegner ent­
schlossen s ind, auch im Süden e inen W a f f e n ­
gang m i t a l len M i t t e l n durchzu führen , d ie * 
ihnen zur V e r f ü g u n g stehen. W i r wissen aber r Peter Res« 
auch, daß der Einsatz des deutschen V o l k e s Ifleisiliirclchnun 
im to ta len K r i eg seine Früchte getragen hat , , . 
daß w i r an a l len B rennpunk ten "des Kampfes | ^ r d

e i n , , r ' 
d ie nö t igen Soldaten nachsch icken können und 
daß diese Soldaten m i t hervor ragenden W a f f e n 
und e inem ungebrochenen S iegeswi l len ausge­
rüstet s ind. W i r sehen auf der Kampfbas is Eu­
ropa dem mi l i t ä r i schen Hochsommer 1943 m i t 
Ruhe entgegen. 
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F o r t g a n g der h a r t e n K ä m p f e 
Rom, 16. J u l i 

Der I ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t vom 
lautet u. a.: V o m Gebiet v o n 
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B.aiupieuu ueui ubbihuuiijoii n u o . u i i u I vereine f 
fe ind l i cher E inhei ten Front . Unsere T o r p e d o - , , ' n s ' o r m 

gent b is zur L in ie v o n Catania boten i t a l i e n t - i f , -
sehe und deutsche E inhe i ten zäh u n d tapfer 
kämp fend dem beständigen A n s t u r m starker 

f lugzeuge erneuer ten ih re Ang r i f f e auf Schiffe ! ] 9 1 8 . G e d a i 
und Landungsfahrzeuge. Sie versenk ten e inen J s . . l n den 
Handelsdampfer von 10 000 BRT. und beschä- j ^ ' d a 
d ig ten d re i we i te re E inhei ten v o n insgesamt s . , m ' s 

20 000 BRT. I ta l ien ische und deutsche Kampf -1 gute r / ' ' c h l 

u n d Sturzkampf f lugzeuge gr i f fen m i t gutem J S ( . n ; J . R 1 ^ t i 
Er fo lg engl ischen u n d amer ikan ischen Schi f fs-1 d e n k e 0 " k 
r ä u m längs der s iz i l ian ischen Ostküste an. —»j Reihe "d k' 
Neape l , Foggia und Genua w a r e n das Zie l J t « , ! „ - ? , ' 
fe ind l icher Luf tangr i f fe . V i e r v ie rmo to r ige | Uaabö und 1 
Flugzeuge w u r d e n v o n unseren Jägern über I u n d Geschic 
Neape l vern ich te t . Elf fe ind l iche Torpedof lug- j Aufgabe un 
zeuge w u r d e n von Schi f fseinhei ten sowie von * deutschen G 
Flugzeugen abgeschossen, d ie als Bedeckung*} ' 
für unsere Gele l tzüge eingesetzt waren . 

D i e Schüsse v o n J e k a t e r i n b u r g 
B e r l i n . 16. J u l i 

Das V o r r ü c k e n der W e i ß e n A r m e e gegei 
Jeka te r inburg , v o n der die Stadt eingeschlos 
sen zu werden drohte , nahmen die Bolsche­
w is ten zum V o r w a n d , um die Zaren fami l ie zu 
„ l i q u i d i e r e n " . I n der Nach t zum 17. J u l i b e t r a t ! 
der jüd ische Kommissar Janke l J u r o w s k i j daSj 
Schlafz immer N i ko l aus I I . und forder te Ihn 
m i t der heuchler ischen Begründung, du rch die.] 
Fenster könn ten wäh rend des zu erwar tenden; 
Straßenkampfes ve r i r r t e Kuge ln kommen , dazu 
auf, Im Ke l l e r „Schutz zu suchen" . Dort) 
ve rkünde te J u r o w s k i j den Ung lück l i chen lhri 
„ T o d e s u r t e i l " u n d begann m i t seinen Kumpa - j 
nen sofor t auf die zu e inem wehr losen Häuf*j 
l e in zusammengedrängten Menschen zu schie-i 
ßen. Innerha lb von k a u m fünf M i n u t e n waren 
auch al le Opfer v o n Revo l ve rkuge ln f ö rm­
l i c h durchsiebt . Sowei t sie noch Lebens-; 
zeichen v o n sich gaben, du rchbohr te man sie 
m i t Ba jonet ts t ichen oder sch lug ihnen m i t Ge­
w e h r k o l b e n den Schädel e in . A l s der Zaren­
m o r d in der Öf fen t l i chke i t bekanpt wurde , 
durchha l l te e in Schrei der Ent rüs tung d ie ge­
samte Ku l t u rwe l t . Seine Urheber aber gelang­
ten , sowei t sie n icht f rühze i t ig v o n e inem rä­
chenden Schicksal ere i l t w u r d e n , i n hohe 
Staatsstel lungen der Sowje tun ion . 
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Woltervon Plettenberg 
72) Roman von Hans Friedrich B l u n c k 

Frau Br ig i t te Mun tepenn inck w a r raschen 
sie e rkann te des armen Mannes N o t , sie 
husch te über den Ho f , k a m w i e v o n unge­
fähr zur H i n t e r t ü r i n d ie Die le und tat, als 
habe sie eben neue Federn für den H e r r n 
Bürgermeis ter geschni t ten und den Blackpot t , 
das heißt das T in ten fäß le in , gesäubert . So 
daß es eine p räch t ige Gelegenhei t zu e iner 
ü b e n aschenden Begegnung gab und daß, 
w ä h r e n d die L is t den beiden Schelmen aus 
den A u g e n b l i tz te , e ine gute Un te rha l tung 
über die Fabeln des Äsop beg innen konn te — 
Fabeln nannte Burchard W a l d i s jene boshaf­
ten Schelmengeschichten über Mönche und 

.P fa f fen , d ie er in z ie r l i chen Versen zu erzäh­
len wußte . A b e r als d ie schöne Frau f ragte, 
was i hm selbst soeben durch den Kopf ge­
gangen sei und ob er ihr 's n ich t ve r ra ten 
w o l l e , bekam der Poet e inen Zungenschlag, er 
wußte n ich t , ob solch ehrbare W i t t i b a l le Spaße 
vers tünde, d ie für die Her ren v o m Rat, indes 
n ich t für ih resg le ichen bes l ; mmt wa ren . 

A l s sie e inander nun gegenüberstanden und 
mi t der Un te rha l t ung n ich t recht we i te r wuß­
ten, auch d ie Ent rüs tung ein iger Zuschauer in­
nen darüber me rk ten , daß eine Frau v o n 
Stand m i t e inem Zinngießer p lauder te , da 
f ie l B r ig i t te e in Br ief von Barbara Töwden 
e 'n , den sie g le ich h o l t e und aus defn sie 
vor las , u m dem W a r t e n d e n die Ze i t zu ver-
t i e iben . V o m Hof des Zaren wa r dar in d ie 
Rede und v o n v ie len deutschen H a n d w e r k e r n , 

d ie der Russe i n seine Haupts tadt lüde. D ie 
junge W i t t i b w o l l t e s ich darüber en t rüs ten , 
sie beobachtete auch mi t W o h l g e f a l l e n , w i e 
s ich das Gesicht des hageren H e r r n W a l d i s 
vo r Zo rn dunke l ro t färbte. Gerade da brachen 
d ie hohen Ratsherren lä rmend auf, d ie T ü r 
ö i l ne te s ich, und der Bürgermeis ter t ra t über 
d ie Schwel le der „Kon to rs tube " . Er w a r i n 
guter Laune, sah d ie arme Schwäger in k a u m , 
obschon sie ihm kn ' cksend und zu spät den 
B lackpo t t über re ichen w o l l t e , und packte nu r 
den Z inng ießer schweigend be im A r m , zum 
Ze ichen, daß er e i l ig m i t zukommen habe. 
Schob i hn auch, noch Immer wor t l os , v o r 
s ich her, tat selbst e inen Wagensch lag auf 
u n d w i n k t e Ratsherren und Kutscher : „ Z u m 
Schloß des Erzb 'schofs i " 

Do r t g ing er ohne v ie l Fragen an W a c h e 
und Posten vo rüber ins Gemach des ehrwür ­
d igen H e r r n M ichae l H i l deb rand . Burchard 
W a l d i s mußte w ieder im Vo rz immer wa r ten . 
V i e l e ge is t l iche Her ren saßen da noch) dem 
armen Dich ter w a r n ich t w o h l zumute, dachte 
er an seine Mönchs fabe ln , deren zwei tes 
Büchle in er gerade sammelte. Er sah be im 
Of fnen der Tü r aber, daß sogar der Ordens­
meister be im Erzblschof we i l t e , das t rö­
stete ihn . 

N e i n , es herrschte «keine f reundl iche St im­
mung unter den im V o r r a u m war tenden Her­
ren nnd roeb nach Brand und Schei terhaufen. 
Burchard W a l d i s besah sich d ie goldgeta-
fe l te Decke h in und her* er mochte gar n ich t 
an. a l l d ie bösen Wünsche denken, d'e ins­
geheim auf ihn n iederprassel ten, und über­
sann, daß es gewiß r u h m v o l l sei, als M ä r t y ­

rer des a l ten oder des neuen Glaubens ln 
den H imme l e inzugehen, daß es jedoch bes­
ser sei, m i t der W i t w e Br ig i t te M u n t e p e n ­
n i n c k e in langes Leben zu te i len . Er räu­
sperte sich von Ze i t zu Zei t , u m seine Furch t 
n iederzukämpfen, hö r l b F lüstern und Raunen, 
b l ieb aber m i t den A u g e n an der Decke und 
ließ sie höchstens e inma l , b is zu den W a n d ­
armen n iederg le i ten , als w o l l e er die p räch t ig 
bunten Kerzen bestaunen. Dann w u r d e sein 
N a m e gerufen. Burchard W a l d i s erhob s ich, 
sah heraus fordernd al l d ie scheelsücht igen 
und boshaf ten A u g e n an, d ie i h m v o n den 
W a r t e b ä n k e n nachb l i ck ten , t ra t bei Ordens­
meister, Erzbischof und Bürgermeis ter e in 
und ve rne ig te s ich t ief. ' 

Er w o l l t e m i t einer längeren Erk lä rung 
beg innen, wu rde aber von M i c h a e l H i l de ­
brand kurz un terbrochen. I n we lcher Ze i t er 
zehntausend neue Münzen gießen könne? 

Oho , das bedurf te eines g ründ l i chen Vo r ­
trags m i t v i e l e m W e n n und Aber . 

„ I n we l che r Ze i t , du Nar r? Es brauchen 
n ich t bestgeprägte Stücke zu se in ! " 

Burchard W a l d i s nannte s to t ternd die Zei t 
und erbat s ich dazu d ie nöt ige W e r k s t a t t 
und d ie rechten Knechte . 

„ M e l d e d ich morgen f rüh bei m i r " , befahl 
D u r k o p . „ U m sechs U h r l " fügte er gew ich t i g 
h inzu und tat , als seien al le Bürger Rigas 
Schlafmützen und er a l le in v o m Dämmern an 
auf den Beinen. 

„ I c h möch te " , drängte der Ordensmeister , 
„da j l I h r je tz t g le ich m i t Me is te r W a l d i s be­
ra te t ! Es kann n ich t schnel l genug geschehen, 
ck.ß w i r d ie M ü n z e n sch lagen; d ie Lands­

knech te lau fen uns sonst nach a l len Seiten 
auseinander. " 

Das w a r nun zugle ich e in W i n k an den 
Bürgermeis ter . Die He r ren v o m Rat verab­
schiedeten sich, sie nahmen Burchard Wa ld i s . 
der p lö tz l i ch e in w i ch t i ge r M a n n war , zw i ­
schen sich und befah len i hn m i t sich auf* 
Rathaus. „ E i g e n t l i c h " , seufzte der Gießer, 
„ e i gen t l i ch hä t te i ch gern erst den zwei ten 
Band der Fabeln zu Ende geschr ieben und 
dann 'die Münzen geprägt , Bürgermeis te r l 

Der schaute j edoch so Ing r immig drein, 
daß Burchard W a l d i s rasch und f reund l ich 
den Kop f schüt te l te . N a t ü r l i c h mußten di« 
Verse wa r ten l A c h , wä re der K r i eg zu End» 
u n d d ie Zel t der schönen Küns te w 'ederge-
k o m m e n f A c h , aber was w ü r d e n spätere Ge 
schlechter dazu sagen, daß Burchard W a l d l * 
Münzen gießen mußte, stat t für d ie Ewigke i t 
Fabeln zu schre ; ben l — 

Ple t tenberg und M ichae l H i l deb rand waren 
zurückgeb l ieben . Sie sahen e inander fragend 
an, ob al les besprochen sei, und n i c k t e t 
A b e r sie ha l ten beide noch etwas auf der* 
Herzen . W ä h r e n d sie sich schon die Hand 
gaben, begann der Ä l t e r e : „ I c h habe allen 
gesagt, es se> n ichts d i i a n und i ch hät t * 
Euer W o r t , Me i s te r ! " 

P let tenberg ließ die St i rn k a u m merkbar 
s inken und lächel te . 

W i e d e r w a r es, als w o l l t e n sie s ich tren­
nen, Da mußte der Ordensmeis ter noch ein­
ma l e ine Frage tun über das, was ihn in al ' 
den W o c h e n geplagt und beschäft igt hatt»' 
„Es ist nur — " begann er. 

(For lsetzung fo lgt) 
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26. Jahrg. — Nr. l t l 
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A m 31. J u l i 1943 
gedenkt m i t der 
Ste iermark das ganze 
deutsche V o l k des 
100 Geburtstages des 
s t e i r i s c h e D D ich ters 
P e t e r R o s e g g e r . 
der am 31 . Ju l i 184.1 
als Sohn e iner K o h ­

lenbrenners tochter 
und eines Bauern­
sohns i n A l p l be i 
Kr ieg lach geboren 
wu rde . Peter Roseg-
ger ist n icht der 
Walelbauernbub und 
Heimatd ich te r der 
Ste iermark Gebl ieben. 
M a n hat in ihm den 
pol i t i schen Dichter 
und den guten Deut­
schen erkannt , der 

s e i n e i g e n e s L e b e n bezeichnet und be­
tont, daß es ihm h ierbe i gar n ich t um das 
Festhal ten des eigenen — v ie l l e i ch t be lang­
losen — Ichs g ing als v ie lmehr darum, das zu­
rückzugeben, was dem einzelnen Leben als e in 
Te i lchen der großen Menscheneinhe i t ausge­
l iehen worden sei. In der Tat ist Roseggers 
selbstcr lebtes Leben, w i e er es i m „ W a l d -
bauernbub" , in der „ W a l d h e i m a t " , „He ide ­
peters G a b r i e l " und anderen Büchern be­
schr ieb, über das eigene Ich hinausgewachsen 
und zur Deutung des Lebens überhaupt gewor­
den, w i e die v ie len Geschichtenbände, die er 
über seine Ä l p l e r geschrieben hat, w i e „ A l p e n ­
sommer" , „Dor fsünder " , „Der Schelm aus den 
A l p e n " Monograph ien des deutschen Menschen 
in seiner besonderen ostmark ischen Stammes­
eigenart sch lechth in s ind. Rosegger, der Er-

önnen u n 
[en W a f f e n 
l len ausge-
pfbasls Eu-
r 1943 m i t 

Imp fe 
, 16. Juli 
r ieht vom 
von A g r i -

en I t a l i e n ! 

Rosegger 1913 
en V o l k e s ' ( " Ic is i i l iw ic l inut i r ; von c. Pucher)"icht nur der Ost­
ragen hat, i , . . rnark gehört , sondern 
s Kampfes ^ ' , m ' l l , r s , l / d , ' r <l«nzon deutschen Na t i on ge-

,nen und '7 ,?rh?. , ' o P'° Rc l i?' ion s e i n e r E l l e r n. d i e 

Religion war, hat Rosegqer in e inem 
( , ' ; h , Z U S d m m o n q e f a ß t : „F le iß ig a rbe i -
, ' | a c n Leuten gut sein und auf unseren Her r -
E°" v c r ' r c i u e n . " Nach dieser einfachen Le-
W ^ i h . 9 l , a t e r 8 e i n Leben gestal tet , das i m 
Wdiaoaucrnhof in Alpl begann, ihn eine Ze i t 
long als dichtenden Schneiderbuben „auf d ie 
i l , ' " ' " ' I e . >hm auf der Grazer Akademie für 

"••nciei und Indust r ie das „ N o t w e n d i g s t e " an 
wissen vermi t te l te , i h m im Schr i f t le i te r der 
Förde a n e s p o s t ' D r - Ada lbe r t Swoboda, e inen 

en i icu ioui - i . i - , . r . c r s c h e n k t e , der den Schneiderbuben aus 
u n d tapfer f • " " ' » t e r w ä l d e r n i n die große W e l t führ te und 
i n s tarker | u r c h den Kämpfer des Deutschen Schul -
s T o r p e d o - ; , ' m s [ o r r n t e , der e i f r ig für den qroßdout-
auf Schiffe ' , n , p n . e c l a n K e n wa rb . A l s Peter Rosegger 
ikten e inen j , ' ° l n dem steir ischen W a l d d o r l K r i eg lach 
md beschä- j y c n ', d a hatte n icht nur das ostmärk ische 

insgesamt | s c l , a n d e r n das gesamtdeutsche einen 
« K i imDf - i ' 1 0 r f ruchtbarsten Dichter ve r lo ren , dessen 

irUit 1 n o c h n c n l t e u b e r dem Geqonwar ts-
rlnnlrcn,dcr

 Ste iermark schwebt . Ohne Be-
Reih i n c n w i r h e u t e R o s e g g e r in d ie 

« n e der bodenvcrwurzc l ten deutschen Dich-
I I r - w , T d i o w i e Got the i t , Storm, St i f ter, 
und r U n K - l i e " e r

 a u s deutscher A r t . A r b e i t 
Äufaah« C h l e d i e S e c l e u n d d i e P o l i t i s c h c 

' Ä ' h * U ? ? e . r e 8 V o ' k e s deuteten und den 
i K u t u r n r l e ' S t k ü n d e t e n , als das deutsche 

« u c h e n n ° C h V O n f remdem UnKraut Über­
s c h r i f t e n r : A l s d e n Haup tgeqens tn id seiner 
'»chnftstellenschen Tä t igke i t hat Rosegger 

:he Kampf 
mit gutem 
l e n Schiffs-
üste an. —* 
n das Ziel 
ie rmotor ig« 
ögern über 
'orpet lo f lug-

sowie von 
Bedeckung* 

varen. 

D i c h t e r , dessen Leben und W e r k zu einer 
E nhe i t s i t t l i cher K ra f t verschmolzen ist, der 
im M a i 1909 durch einen in seiner Ze i tschr i f t 
„Der H e i m g a r t e n " und im „ N e u e n W i e n e r 
Tagb la t t " erschienenen A u f r u f e ine N a t i o ­
n a l s p e n d e von mehreren M i l l i o n e n K r o ­
nen für die Er r ich tung deutscher Schulen a n 
den Sprachgrenzen zusammenbr ingen konn te . 
Rosegger ve rdämmer te n icht in seiner W a l d ­
heimat. Er erschloß sein Herz der W e l t 
und pf legte Bekanntschaft und Freundschaf t 
m i t hervor ragenden Zei tgenossen. V o n i hm 
stammt e in W o r t , das sehr gegenwar tsnah 
is t : „ W i r haben weder Zei t zum Phi losophie­
ren noch zum Träumen , weder Zei t zum 
Untersuchen noch K lagen. V o n Feinden um­
geben, heißt heute unsere nat iona le , unsere 
bürger l i che , unsere häusl iche Pf l ich t : A u f der 
W a c h t se in . " H ie r meldet e in deutscher 
Mensch mi t übervo l lem Herzen seine A n ­
sprüche gegen e in Zei ta l te r an, das i n m e ­
chanist ischer A u f k l ä r e r e i den See len- u n d 
blut losen Verstandesmenschen hochzüchtete. 
Rosegger, der i n seinem „Got tsucher " d ie 
Rel ig ion des deutschen Wa ldes ve rkünde t , 
der in seinem Fre ihe i ts roman „Peter M a y r , 
der W i r t an der M a h r " die deutsche Seele 
wechgerü t te l t und an den He lden der deut­
schen Gesch ichte aufger ichte t hat, ist uns 
V o r b i l d des ew : gen Deutschen geworden, der 
m i i beiden Füßen fest auf dem Boden der 
He imate rde steht und m i t dem B l i ck darüber 
h inauswander t zur W e l t und zu den letzten 
D ingen , die Rosegger in seinen W e r k e n so 
oft beschäf t 'g ten. A l s Fö iderer des Deutschen 
Schulvere ins und als Vo lkserz ieher hat Ro-

Bittere Erkenntnis 
Zum ersten Male in der Geschichte soll i e l r t die 
Flotte Amerikas größer sein als die tng lanos . 
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Zeichnung: Fr i t z Bock 

„Damned, Sam, und alles auf meine Kosten!" 

segger f rühze i t ig in einer Zei t des in ternat io ­
nalen L ibera l ismus die Gemeinschaft g le ichen 
Blutes und gleicher Sitte gefordert , die heute 
in Großdeutsch land Er fü l lung geworden ist . 
W e n n w i r heute Peter Roseggers gedenken, 
dann w o l l e n w i r uns i n erster L in ie dieses 
po l ' t i schen Dichters er innern, der ein großer 
Deutscher und e in t reuer Sohn seines V o l ­
kes war . 

Seelenforachung i m 18. J a h r h u n d e r t / Goe lhe als M i t a r b e i t e r u n d K r i t i k e r 

en 
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wo D

r ' e S c h n e i d e r k e u s c h e in St. Kathreln, 
tosegfer •inst *<> Schneldergesells 

arbeitete 

Die Wa ldschu le i n A l p l 
I n m i t t e n einer W e l t von Hrettersi lgen und M ü h l e n , 
umrauscht von Fichten und Tannen , l iegt Peter 

Roseggers Waldschule 
(Bi lder: Gaupresseamt Ste iermark , Ste f fen-L icht ­

b i ld , Graz) 

zähler und m i t unerschöpf l icher Phantasie be­
gabte Gestal ter des Vo l ks tums und der Land­
schaft, w i l l n ich t nu i Dichter, sondern auch Er­
zieher sein, eine Begabung, die er i n seinen 
„Schr i f ten des Waldschu lme is te rs " in v o l l ­
endeter Fo rm of fenbar t hat. Rosegger hat 
seine H e r k u n f t aus dem V o l k e und aus dem 
Bauern tum n ie ver leugnet . W i e der ste i r ischo 
Muhda r td i ch te r und Landarzt H a n s K 1 o e p-
f e r hat er seinen Wa ldbaue rn aufs M a u l ge­
schaut und in seinen ste i r ischen Munda r t d i ch ­
tungen und Romanen den A t e m der großen 
deutschen He imat immer i n seiner besonderen 
Färbung des stei r ischen Wa ldbauernberg lands 
verspüren lassen. Er war e in mut iger St re i ­
ter für das gesunde bäuer l iche Blutserhe und 
hat männ l i ch und entschieden dem Zer rb i l d 
des we insc l igen „Kame iaden Schnürschuh" 

-den k ä m p f e r i s c h e n b a u e r n s t a r k e n 
O s t m ä r k e r entgegengestel l t , der im Na­
t iona lsoz ia l i smus. seine Feuerprobe bestanden 

' hat. Der Kampf gegen das Aspha l t -L i te ra ten-
tum, gegen die verderb l i chen Einf lüsse des 
großstädt ischen Indust r ieze i ta l ters . besonders 
e ind rucksvo l l im Bauernroman „Jakob der 
Le tz te " und in der Nove l l e „Das zugrunde-
gegangene Dor f " geschi lder t , ist eins der L ieb­
l ingsthemen dieses stei r ischen V o l k s - und Na­
turd ichters und großen Vo lkserz iehers gewesen. 

Gerade dieses mannhaf te E in t re ten für e in 
gesundes Bauern tum und für d ie bäuer l iche 
K i a l t d,er Ostmark hat dem Dichter die groß­
deutsche Lcserqemeindo erobert , in der sein 
W e r k in ungezähl ten V o l k s - und Jugendaus-
gaben heu te i n einer Au f l age von 4 M i l l i o n e n 
Banden ve rb re i te t ist . So w u r d e aus d e m 
He ima td i ch te r von selbst der p o l i t i s c h e 

Johann Kaspar Lavater, der 1801 60jähr iq 
als Pfarrer in Zür i ch sta ib. * t heute den 
meisten nur dem Namen nach bekannt . Einst 
haben ihn die v ie r umfangre ichen Bände seiner 
„Phys iognomischen Fragmente zur Beförderung 
der Menschenkenntn is und Mens rhen l i ebe " i n 
Europa bekann t und berühmt gemacht . Die 
wenigsten aber wissen, daß auch Goethe zu 
den beiden ersten Bänden Beiträge gel iefer t 
hat. Für die zwei te Hä l f te des 18. Jahrhunder ts 
ist das wachsende Interesse für den Menschen 
kennzeichnend. D ie einsei t ige Ha l t ung der 
Scholast ik w i e der A u f k l ä r u n g , die den M e n ­
schen nur als „ V e r n u n f t w c s e n " sieht, w i r d 
abgelehnt und überwunden. 

Lavater sieht r i ch t ig und wandel t dami t 
durchaus in den Bahnen moderner Seelenfor­
schung. Tro tzdem würden heule diese Versuche 
noch weniger Beachtung f inden, wenn sie n icht 
i n G o e t h e s L e b e n eine Rol le gespiel t hät­
ten. Goethe nahm zunächst lebhaftesten A n ­
te i l an Lavaters Bestrebungen und l iefer te eine 

größpre Anzah l von Bei t rägen. Sie sind n icht 
mit seinem Namen gezeichnet, haben sich aber 
nach St i l und Inha l t m i t Sicherhei t wiederer­
kennen lassen. W i e er dabei vorqeht , mag 
man an seinen Deutungen dar Charak te ie 
Klopstocks, Rameaus oder Homers sehen. W o 
Lavator sich an Einzel te i le und ihr Verhä l tn i s 
zueinander häl t , da erschl ießt s ich seinem le­
bendig beobachtenden Bl ick das Ganze. 

So zeigt s ich berei ts h ier d ie Versch ieden­
heit im Wesen Goethes und Lavaters, die n o c h 
mehr in den Persönl ichkei ten seihst deu t l i ch 
w i r d und bald zu einer T r e n n u n g u n d 
E n t f r e m d u n g führ te . Zur weiteren Ent­
f remdung hat Lavators Hang für das Über­
s innl iche beigetragen, se in Glaube an überna­
tür l i che Mäch te , der ihn f re i l i ch auch schon 
die Bedeutung von Suggestion und Hypnose 
ahnen ließ. Erst in „D ich tunq und W a h r h e i t " 
kommt Goethe zu einer W ü r d i g u n g Lavaters. 
Er erkennt die Bedeutung seines Werkes end­
l i ch an. 

Ein machtiger Geschützbunker an der Kanalküste ist fertiggestellt 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Bel l inghaus, H H . , TJ.) 
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Mitten unter uns der ßetonmeister / A n t e , 
kur d i c k e Br i l leng läser muster ten m i c h 
Blick e ' n p a , l r 9 r a u e Augen . I ch füh l te d ie 
Mu v m e ' n e K ' e i d u n g durchdr ingen und d ie 
Ich u n d Se-nnen meines Körpers p rü fen . 
v o t l

 s l a ' i d vo r dem Betonmeister. Ein M a n n 
a l i e

 U n 9 ° f a h r sechzig Jahren. M e h r e r e Tage 
G e s j c h

l s 9 r a u e Bar ts toppeln s tar r ten aus seinem 
S raue u U n t e r d e m H u t he rvo r s t räh l te w i r r 
d i c k v 5 i a r - Sein A n z u g w a r g raugrün v o n 
A l l e u * s l e l e m Zementstaub Tro tz seines 
K n i

 r s schr i t t er w i e e in Junger. N u r seine 
alle W a r e n schon etwas a l te rsk rumm, doch 
k r ä f t i g 0 " 1 1 6 Bewegungen w i r k t e n j ugend l i ch 

• 6 r " l M ? r ' ^ * a f r u h u r n s i e , : > e n " ' sagte er m i t he i ­
ßa» r ; ' n 9 e n d o r St imme. Ich war eingeste l l t , 
n ichi e 9 l n 9 rasch. Der Betonmeis ter w a r 
9eh e i n m a l stehen geb l ieben. So tm Vo rübe r ­
ich n • k a t l e er m i c h gemuster t u n d e ingeste l l t . 
b e i t > l a r 9 a n ? ve rb lü f f t , daß i ch ta tsäch l ich A r -

" " ekommen hat te — A r b e i t ! 
Sturmi 1 * a n d e r e n M o r g e n b i n i ch eine V i e r t e l -
Pn»u V o r A rbe i t sbeg inn auf der Baustel le. 

" n k t sieben Uhr schr i l l t e in T r i l l e rp f i f f , u n d 
A t l — meine neuen Kameraden und ich — 

a r j g e n aus der Baubude. Draußen steht der 
j p * U e und graugrüne Betonmeister . Er ruf t auf. 

D * a e r an twor te t laut „ H l e r l " I ch b le ibe üb r i g . 
p a sieht er auf, e rkenn t m ich , n i m m t meine 

a Piere, überwe is t m i c h einer Ko lonne. 
scK I n d e n g rauen Nebe l des t rüben, regner i -
» tn i? u n d " h a l t e n Morgens rag t E isenkon-

" u k t i o n : der Bau. W i r k l e t t e rn d ie Le i te rn 

h inauf . Lä rm k rach t m i t e inem Ma le aus der 
Luft . A rbe i t san fang ist ! N ie thämmer der M o n ­
teure k lacke rn , laut, schnel ler, k n a t t e r n d : vor -
wär t s l 

Der Au fzug b r i ng t W e r k s t o f f herauf. H i l f s ­
arbei ter t ragen uns Bretter u n d Balken zu. N u n 
sägen, hämmern, k lop fen w i r dare in , we t te i f e rn 
m i t dem K l a c k e r n und K n a t t e r n der Preßluft­
hämmer, e isendröhnendem Hammersch lag und 
dem stählernen Pulsschlag der M o t o r e n . In 
N e r v e n und Blut d r ing t Mo to ren tempo . Aus 
dem w i r r e n Durche inander des Arbe i t s lä rms 
wächst d ie gesetzmäßige Schönhei t des Baues 
m i t seinen Säulen, Streben, T rägern . Aus der 
A r b e i t des einzelnen w i r d das W e r k der A r ­
bei tskameradschaf t . I ch b i n Hand , b i n Auge, 
A r m , M u s k e l der schaffenden Kameradschaf t 
am Bau. 

E inma l kauen w i r unser Frühstücksbrot . 
U n d dann wieder ' r an ! Die A r b e i t lä rmt , 
k l acke r t und kna t te r t , ha l l t , schal l t und summt 
we i te r . Ein Au fschre i überkre is t sekundenlang 
den A rbe i t s l ä rm . . Ein kurzer B l i ck zur Seite, 
nach unten. V ie r , fünf Kameraden rennen auf 
e inen, zu e inem w i r r e n Knäue l ve r renk ten 
Menschen zu — gre i fen ihn , heben i hn auf, 
t ragen ihn h inweg , schlaff hängen A r m e und 
Beine. 

I n unseren Augen steht das Stück A r b e i t : 
N ie tkop f , Bohr loch , Preßluf thammer, W i n k e l ­
r iß, A x t h i e b , Schnurschlag, Ze ichnung, Säulen, 
Streben, Träger . E in Kamerad stürz te! W e i t e r l 
Der Bau steht — w i r d immer s tehenl 

D ie N ie te r lassen die Preßluf thämmer döp-
pern , w ie Soldaten: e in Z ie l i m Auge , d ie H a n d 
am Abzughebe l . W i r sind d ie Soldaten der 
Arbe i tssch lach t l — und einer f ie l soeben. Das 
ist das eherne Gesetz des Kämpfest 

Hämmernd , sägend, k lop fend schaffen w i r . 
Jede Fiber, jeder N e r v z i t te r t und summt. 
Hände und Kn ie schüt tern , als Feierabend ist. 
I n der Magengegend ist eine lasche Leere, 
n icht a l le in v o m Hunger , im ganzen Körper 
z i t te r t ein W u n s c h : Ruhe! 

Nach der Mi t tagpause fangen die Betonma-
sch inen an. Was w i r e ingeschal t haben, w i r d 
beton ier t . Der Betonguß muß 'n einem Zug fer­
t ig sein, so l l er ha l ten und binden. Übers tun­
den ! Und der Körper spannt sich zu neuer 
Aufgabe. 

Die Masch inen werden nicht müde. G le ich­
mäßig kna t te rn die Benzinmotoren. W i r fo lgen. 

Stunde um Stunde kommt aus der zeit losen 
Ewigke i t in unsere tät ige Gegenwar t und ver­
l l ießt w ieder ins zeit lose N ich ts . Zei t los ist 
unser Schaffen. Rastlos tä t ig ist der Körper . 
Ein Gedanke steht 6 t i l l und 6 t a r r und stur im 
H i r n : der Baul So 6 o l l er werden — so muß 
er w e i d e n . W i r schaffen. 

M i t t e n unter uns der Betonmeister. 
Da, eine Stockung — es k lapp t etwas n ich t l 

Ve rdammt ! Drauf — drauf — drauf l Der Guß 
muß in einem Stück fer t ig sein. 

In unserem Blute pocht Mo to ren lempo. W i r 
kennen uns nicht . Ich kenne mich nicht. Es 
gib t ke in Ich mehr l „ K a m e r a d i " schreist du. 
Einer aus v i e l en heraus an twor te t : „ K a m e r a d ! " 

„ N o c h eine Stunde! " ru f t der Betonmeister. 
N o c h eine Stunde? W a s lat das, eine Stunde? 

Sind wir n ' cb t ewig hier? Wann fingen wir 
an? W a n n hören w i r auf? 

Eine Stunde noch. Der GuB l „ t fe r t i g ! W i r 
stehen. M i t den Händen ist n ichts anzufangen. 
W o h i n damit? Und langsam pocht das Tempo 
aus in unserem Blute u n d in unseren Ne rven . 
Langsam weicht die Starre. W i r können den­
ken. Aus der Arbe i tskameradschaf t lösen w ' t 
uns als einzelne voneinander . W i e d ie V e r ­
bundenhei t einer Feslgesel lschaft k l i ng t es le'sa 
in uns nach. 

Feierabend! W i e Träumende gehen w i r wog. 

Film . 
Ostpreußen mit seinen herr l ichen W ä l d e r n und 

Seen ist der Schauplatz, des neuen U f a - F i l m i 
„Sommernächte" , der unter der Splel let tung v o n 
Professor K a r l R i t ter vor kurzem begonnen w u r d e . 
D ie AuQcnaufnahmcn des Fi lms, der Uberwiegend 
Fre iaufnahmen br ingt , werden dort gedreht, und 
so w i r d der F i l m von der Atmosphäre dieser her ­
ben Landschaft er fü l l t sein. D ie Haupt ro l len sind 
mi t R e n * De l tgen. Suse Graf , Ernst von Kl lpste ln 
und Jut ta von A lpen besetzt; an der K a m e r a steht 
A k k e h a r d K y r a t h . 

Neue Bücher 
Ounklt Wege. Meikwiirdige Schicktale menschlicher Ver­

Irrung In fesselnden Krirainalgeschicbtcn. bearbeitet von 
Herbert Barth und Paul M. Brandt. Gauverlag Bayreuth. 
355 S. Oeb. 3,80 RM. — In einer Buchreibe „Das bunte 
Leben" stellen die Herausgeber die schönsten Früchte wert­
voller deutscher Prosa zusammen. .Das uns vorliegende Buch 
vereint Dichter der älteren und lungeren Romantik, Dichter, 
die zwischen 1776 und 1819 geboren sind. Neben Kleists 
„Findling", E. Th. A. Hollmanns „Fräulein von Scudcrl" 
und Haulls „Sängerin" begegnen uns Werke von Brentano, 
Chczy, Halm und Holet In romantisch entgrenzten Krimi-
nalnovellen, die zwischen Traum und Wirklichkeit ein eigen­
williges Leben führen. Romantische Dichler werden hier als 
Kriminalschriftsteller eisten Ranges neuentdeckt. 

Dt. Kurt Pfeiffer 3tzung fo lgt ) 
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i m m mmnntvAaüt Die Aufgaben LifimannftaÖte geftern, heute unö in Zuhun] 
Die neue Deutfche Wochenfchau 
Die neue Deutsche Wochenschau b r i ng t 

e inen ersten zusammenhängenden B i ldber i ch t 
v o n der gewa l t i gen Schlacht , d ie i m Raum 
zwischen Ore l und B je lgo rod entbrannt ist . 

D ie Kamera schwenk t über Bere i ts te l lungen 
schwerer deutscher Panzer, d ie den Gegen­
schlag gegen s tarke Mass ierungen sow je t i ­
scher Ve rbände führen sol len. Da brausen 
Sch lacht f l ieger -Geschwader der Sowje ts heran l 
Sie ve rsuchen , unseren A u f m a r s c h zu s tören. 
Doch schon s ind d ie deutschen Jäger in der 
Lu f t u n d stürzen s ich auf den Gegner. M i t t e n 
aus der w i l d e n Kurbe le i stürzt der erste Bo l -
schewis t i n d ie T ie fe. D i o Ve rbände des 
Heeres u n d der W a f f e n - * * s ind zum StoD ge­
gen d ie fe ind l i chen Ang r i f f s vo rbe re i t ungen 
anget re ten. A u f dem Gefechtsstand e iner D i ­
v i s i o n i n der vo rders ten L in i e we rden d ie 
le tz ten Befehle er te i l t . M ä c h t i g e „T i ge r " -Pan -
zer, seit C h a r k o w ein Schrecken des Feindes, 
r o l l e n vo r . D ich tau f fo lgen d ie Panzergrena­
d iere. Sowje t ische Panzerknmpfwagen s ind 
zum Gefecht geste l l t . Panzer gegen Panzer 
geht das heiße Ringen. Kampf- u n d N a h ­
kampfgeschwader unserer Lu f twa f fe g re i fen 
e in. M i t Bomben u n d Bordwaf fen brechen s ie 
besonders zäh ve r te id ig te Sperren auf. S tuka 
u n d A r t i l l e r i e ze r t rommeln d ie Au f fangs te l l un ­
gen der Sowjets . A u s unseren vo rders ten L i n i en 
ste igen Leuchtze ichen auf. Es geht w e i t e r 
v o r w ä r t s l Immer t ie fer schieben s ich d i e 
d i ch t aufgeschlossenen Panzerkei le i n d ie 
Ste l lungen der Bolschewis ten h ine in . D ie K a ­
non ie re unserer schweren In fanter iegeschütze 
feuern, was d ie Rohre h e r g e b e n . . . Me te r u m 
Me te r muß e rkämpf t werden . Die Sowje ts 
weh ren s ich m i t verb issener W u t . Immer 
neue Massen v o n Panzern sch icken sie ins 
Feuer. Abe r jeder Vors toß w i r d v o n unserer 
A b w e h r zerschlagen. Panzervern ich tungs­
t rupps er led igen in k ü h n e m V o r w ä r t s s p r u n g 
e inen Stah lko loß nach dem anderen. D ie Au f ­
nahmen lassen uns d ie ganze Erb i t te rung d ie­
ses Kampfes mi te r leben . D. K. D. 

Oberbürgermeister Ventzki sprach am Donnerstagabend In der Volksbildungsstätte über die Probleme unserer Heimatstadt 

Für Imker . I m amt l i chen T e i l dieser Aus­
gabe ist eine Bekanntmachung über die Zu te i ­
lung v o n Bienenzucker ve rö l fen t l i ch t . 

Angehör ige der Kr iegsversehr tenpf lege, d ie 
e ine gestempel te A r m b i n d e des Roten Kreuzes 
t ragen, haben das Recht, die Straßenbahn nach 
dem Wehrmach tangehör igen ta r i f zu benutzen. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 22.05 b is 4,15 Uhr . 

Vor- dem bis auf den letzten Platz besetzten 
großen Saal der Vo lksb i ldungss tä t te sprach am 
Donners tagabend Oberbürgermeis ter V e n t z k i 
über Lebensfragen unserer Stadt. Ke ine andere 
Großstadt des Großdeutschen Reichs weise 
solche in einer derar t igen Fü l le und M a n n i g ­
fa l t i gke i t auf w i e L i tzmannstadt . Sie könn ten 
nu r v o m Menschen, n ich t v o n der W i r t s cha f t 
her gelöst werden . 

D ie E inwohner unserer Stadt s ind d ie T rä ­
ger des Schicksals derselben, sie müssen m i t 
a l len K rä f ten bemüht sein, ihr eine T rad i t i on 
zu geben. Zu diesem Zweck müssen w i r an 
den deutschen K e r n dieser Stadt anknüpfen . 
Das ist unve rme id l i ch , w e n n w i r die he i l i gen 
Au fgaben meis tern wo l l en , d ie das Schicksal 
dieser Stadt fü r die Z u k u n f t ste l l t . A l l es , was 
pos i t i v in L i tzmannstadt ist, ist zu rückzu führen 
auf die deutsche Leis tung, auf die Tat der je­
n igen deutschen Männer , die sich h ier e inst 
eine He imat geschaffen haben. 

Es sei n icht schwer, der Stadt diese deutsche 
T r a d i t i o n zu geben. Der Redner er inner te an 
das 75 jähr ige Jub i l äum des deutschen Theaters, 
er wies datauf h in , daß deutsche F i rmen auf 
eine hunder t j äh r ige Tä t i gke i t i n dieser Stadt 
zu rückb l i cken , daß es deutsche V e r e i n e u n d 
Organ isa t ionen g ibt , d ie h ie r e in Jahrhunder t 
bestehen. 

Der Oberbürgermeis ter berühr te dann das 
le id ige Thema der Straßennamen und k a m 
auch auf den neuen Namen unserer Stadt zu 
sprechen. Die „a l t en Lodscher" sol len sich be­
mühen , le idenschaf t l iche „Junge L i t zmann­
städter" zu werden , so r ie f er unter dem Bei ­
fa l l der Anwesenden aus. L l tzmannstadt is t 
das deutsche Lodsch gebl ieben und ke ineswegs 
über Nach t etwas anderes geworden. 

Der Redner e rwähnte dann die Tä t igke i t der 
Deutschen Vo lks l i s te . 102 000 Personen s ind 
in diese aufgenommen worden . Es sei Ze i t , 
Schluß zu machen m i t der Untersche idung der 
h ie r wohnenden Deutschen. Es gebe ke ine 
Vo l ks - , Reichs-, W o l h y n i e n - , Bal tendeutschen 
usw., nur noch Deutsche! 

M a n müsse diese deutschen Menschen zu­
sammenführen, dür fe v o n ihnen aber n ich t nach 
zwei Jahren das ver langen, wozu man im Reich 
zehn bis fünfzehn Jahre gebraucht habe. 

W i r können uns h ier ke ine k u l t u r e l l e n 
Spi tzenle is tungen er lauben, sondern müssen 
in jahre langer A rbe i t das nachholen, was in 
f rüheren Ze i ten versäumt wurde . Dabei w o l l e n 
w i r anknüp fen an d ie Krä f te , d ie i n d iesem 
Raum g e w i r k t haben, d ie die Nö te und Be-

Die ßerufefchule bildet unfere Mädchen aue 
Der Aulgabenkreis der Schule in der Buschlinie Nr. 68 ist sehr weit gezogen 

Die Berufsschule für Mädchen , Buschl in ie 63, 
beschul t gewerb l i ch u n d hauswi r t scha f t l i ch tä­
t ige Mädchen . Die gewerb l i che A b t e i l u n g um­
faßt: 1. D io K lassen der H a n d w e r k e r l e h r l i n g e 
(Schneider innen, Putzer innen, S t icker innen und 
Friseusen.) 2. D ie Klassen fü r d ie Induet r ie lehr -
l ingc und -an lern l inge, (Bekle idungs- u n d T e x t i l ­
industr ie. ) D ie h a u s w i r t 6 c h a f t l i c h e A b t e i l u n g 
umfaßt : 1. Klassen für Hausangeste l l te u n d 
Hausha l t s l f h r l i nge , 2. Klassen für V o r s c h ü l e n n -
nen der NSV. , 3. Klassen für H i l f sa rbe i te r innen , 
4. Klassen für Haustöchter . Es s ind mehr als 
1000 Mäde l e ingeschul t . 

A l l e M ä d e l werden i h rem Beruf entsprechend 
fach l i ch geschul t und erha l ten außerdem haus­
w i r t scha f t l i chen Un te r r i ch t ! 6 ie besuchen d ie 
Schule e in- bis zwe ima l wöchen t l i ch . Schü ler in ­
nen, die die deutsche Sprache n ich t beherr ­
schen, w e r d e n i n den Klassen fü r Deutschunter ­
r i ch t beschul t und eret be i ausreichenden Kenn t ­
nissen den Fachklassen zugewiesen. A m 20. u n d 
21. Augus t werden d ie M ä d e l aufgenommen, 
d ie je tz t aus der Schule ent lassen u n d berufa-
schu lp f l i ch t i g s ind. 

Die Berufsfachschule übern immt die Gesamt­
ausb i ldung für das Gewerbe, sie is t im W a r t h e ­
gau no twend ig , da es n ich t genügend deutsche 
Werks tä t t en g ib t , d ie e inen ausre ichenden 
Nachwuchs garant ieren. 

T i f i o l l r a c f a n i tinmc und Anschrift nennen. 
J J I I t - l K t l M l C i l / 3 0 R p , Brlelmarkcn bei­
fügen. Keine Rechtsauskiinftc. Auskünfte unverbindlich. 

L. P. 1. Den Ariernachweis erhalten Sie nach Vorlegung 
der Dokumente vom Personalamt der Kreisleitung bestätigt 
(Relchsscbatzmelstcr-Schwarz-Platz 1). Z. Den Ort Koszyce 
gab es viermal Im ehem. Polen: in der Gemeinde Wojclo-
chowlce, Kreis Opatow, Wojew. Kielce (Pfarre Wojciecbo-
wlce); Marktflecken im Kreis Pinczow, Wolw. Kielce, Pfarre 
am Ort; K. Male und Wielkle, Gem. K. Wlelkle. Kreis und 
Wojew. Tarnow; Korzyce, (km. Wlenlawa, Kr. Radom, 
wojew. Kielce, Plarre Wysoka. samtliche Ortschaften liegen 
heute im Generalgouvernement. Schreiben Sie i n das Sip-
penamt des Generalgouvernements in Krakau. 

Stadt. Versuchen Sie die nachträgliche Anmeldung der 
bereits vor längerer Zelt aufgerufenen polnischen Staats­
anleihen, polnischen und jüdischen Wechsel durch die Tieu-
handslellc. 

E. E., Pabianllz. 1. Die Anordnung des Reichsstatthal­
ters vom 18. Mal 1943 Uber die Umbcnennung verschiedener 
Ortschaften des Warthelandes, darunter auch von PiManlce 
in Pablanitz, hatte s o f o r t i g e Wirkung. 2. Burgstadt 
bleS irUher Körnlk. 

nTMsdMtt tut t . E. Wirtschaftswissenschaftliche Ostforschung 
Z u m M i t t e l p u n k t der wissenschaft l ichen F o r ­

schungsarbeit m i t der besonderen Ausr ichtung 
nach Ost- unc". nach Südosteuropa tat zwangsläuf ig 
I m m e r m e h r das Osteuropa- Inst i tut z u Breslau 
geworden, das schon seit e inem V i e r t e l j a h r h u n -
der t als Ältestes und größtes unter den gleichen 
und ähnl ichen Z ie len d ienenden Ins t i tu ten l n 
Deutschland die deutschen wissenschaft l ichen 
Beziehungen z u m g e s a m t e n O s t e n pf legt 
und förder t . Neuerdings hat n u n das Ost­
europa- Inst i tu t , ln ständiger enger Z u s a m m e n ­
arbei t mi t den Übrigen berufenen deutschen I n ­
st i tu ten und Forscherpersönl ichkei ten, Insbeson­
dere den Z e n t r e n der deutschen Ost- und SUdost-
forschung: B e r l i n , Breslau, Graz , Gre i fswa id , Kle i , - -
K ö l n , Königsberg i. P r „ K r a k a u , Le ipz ig und Po­
sen, ln einer den Ereignissen n icht vorgre i fenden, 
aber doch we i t in d ie Z u k u n f t schauenden P la ­
nung ein l i terarisches U n t e r n e h m e n Ins Leben 
gerufen , das die Aufgabe hat, als zentrales, den 
gesamten osteuropäischen R a u m fiberschauendes 
Organ für Wir tschaf tskunde und Wir tschaf tspol i ­
t i k Innerhalb des deutschen periodischen wissen­
schaft l ichen Schr i f t tums eine seit langem f ü h l ­
bare L ü c k e auszufül len. ' M i t seinen „ O s t i a u m -
B o r l c h t c n " ( im Ver lage Car l H e y m a n n , Ber l in ) , 
die vor läu f ig als eine Schr i f tenre ihe von Jeweils 
129 Selten starken Einzel te i len gedacht sind und 
die Im U n t e r t i t e l ausdrückl ich als Organ „ f ü r 
Wtr tschaf lskunde und Wir tschaf tspol i t ik Osteuro­
pas" bezeichnet w e r d e n , l ie fer t das Osteuropa-
Ins t i tu t In gegebener Stunde e inen ta tk rä f t igen 
Beweis nicht nur f ü r d ie Einsatzbereitschaft , son­
dern auch fü r die in hohem Grade vorhandene 
Kr legs-Elnsntzfählgkel t der deutschen Wissen­
schaft, Insbesondere Ihrer / m i t der Er forschung 
der östlichen B ä u m e Europas befaDten F a k t o r e n . 
U n t e r der Herausgeberschaft des Di rektors des 
Inst i tuts , Prof . Dr . S e r a p h i m , hat h ier die 
Wissenschaft die Bol le der unmi t te lbaren H e l f e r i n 
und Förder in der polit ischen E n t w i c k l u n g über ­
n o m m e n , ja , sie berei tet ih r fü r die k o m m e n d e 
Fr ledcnazclt die Wege, indem sie fü r eine aus den 
soldatischen Siegen erwachsene gemeinsame k o n ­
t inental -europäische Ostwlr tsehaft die wissenschaft­
l ichen F u d a m e n t e schafft. D i e „ O s t r a u m - B e r i c h t e " 
sollen d ie Länder und V ö l k e r des osteuropäischen 
Gesamtraums einer fo r t lau fenden wissenschaft­
l ichen Ana lyse hinsichtl ich a l ler mi t der östlichen 
Volkswir tschaf t ve rknüpf ten Prob leme unterz iehen, 
also z. B. ln R ichtung aut d ie rasslsch-votkltchen, 
raummäßlg-geogrnphlschen, staat l ich-pol i t ischen, 
geschichtl ichen und sonstigen Besonderhel ten. 

D e r i m vor igen Herbst erschienene 1. B a n d ­
te i l des ersten Jahrcsbandes wurde seinerzeit in 
der L Z . besprochen. D e r n u n m e h r m i t seinem 
zwei ten und dr i t ten T e i l fer t ig vor l iegende J a h ­
resband legt Jn bemerkenswer ter Welse davon 
Zeugnis ab, w i e es dem Osteuropa- Inst i tut ge lun­
gen ist, den grundlegenden P r o g r a m m p u n k t schon 

auf diesen ersten r u n d 400 Selten zu v e r w i r k l i ­
chen, d . h. die Inst l tu ts-Veröf fent l lchung zum O r ­
gan d e r gesamten wirtschaftswissenschaft l ichen 
Ostforschung zu e n t w i c k e l n , also n icht n u r der 
v o n Deutschland ausgehenden, sondern der ge ­
samten, den Osten betref fenden Forschung al ler 
betei l igten und interessierten Länder und Vö lke r , 
soweit sie dem A u f b a u des europäischen Ostens 
i m R a h m e n der von Deutschland und seinen V e r ­
bündeten Inaugur ier ten Neuordnung des europä i ­
schen Kont inents gut . Johannes M o e 11 e r 

Die „ G e d e h o " verteilt 5 % Dividende 
Das Jahr 1042 hat der Gedeha, Genossenschaft 

der K le inbetr iebe der W o l l - und Baumwol lwebere i 
Im W a r t h e g a u , G.m.b .H. , L l tzmannstadt , e in vo l l 
zufr iedenstel lendes Ergebnis gebracht. D e r G e ­
schäftsbericht ber ichtet we i te r über die Z u n a h m e 
des Mltgl lcdcrstandes auf 273 (1. V . 242). D i e H a n d ­
weber w a r e n gegenüber dem V o r j a h r bedeutend 
besser gestellt. D ie Kle inbetr iebe k o n n t e n Im a b -
gclaufenden Jahr bei besonders wicht igen A u f t r ä ­
gen Ihre vol le Leistungsfähigkeit beweisen. Aus 
dem Re ingewinn von Insgesamt 0,100 M l l l . R M . 
(0.0B9) w u r d e n beträchl lche Zuweisungen an die 
Reserven von Insgesamt rund 60 000 R M . vorge­
n o m m e n . A n UmsatzrückvergUtung w i r d den 
H e l m w e b e r n 5% und den mechanischen L o h n ­
webere len 1,9% der Lohnsummo zugesprochen, 
w ä h r e n d die gewerbl ich selbständigen Mi tg l ieds­
betr iebe 0 ,9% v o m getät igten W a r e n e i n k a u f ve r ­
gütet erha l ten . I m übr igen w i r d eine D iv idende 
von 6% (t%) ver te i l t . — D ie Neuanschaffungen 
w u r d e n Uber, bcwertungsfrc le Anlagegüter abge­
schrieben, so daß das Anlagevermögen m i t 900 
(1000) R M . ausgewiesen w i r d . Das U m l a u f v e r m ö g e n 
w i r d m i t 0,923 (1,010), ohne wesentl iche Ä n d e r u n ­
gen ausgewiesen. A u f der Passivseite erscheinen 
die Geschäftsguthaben m i t 0.081 (0,080), die Reser­
ven m i t Insgesamt 0,293 (0,069), die Rückstel lungen 
m i t 0,150 (0.128), die Verb ind l ichke i ten m i t 0,296 
Mi l l ionen R M . 

Japan führte Kartoffelanbau ein 
Z u m ersten M a l e w e r d e n ln Japan Kar tof fe ln 

als tel lwclser Ersatz fü r die Reisrat ionen an die 
Bevö lkerung ausgegeben. D ie bereits seit gerau­
mer Ze l t von der Regierung durchgeführ ten Pro ­
paganda f ü r die Heranz iehung der Kar to f fe l als 
Volksnahrungsmit te l soll großen Er fo lg gehabt 
haben. D e n Anweisungen der Behörden, Kar tof fe ln 
anzubauen, ist In Städten und auf dem Lande w i l ­
l ig Folge geleistet worden . I n Tok io w u r d e n In 
zahlreichen G ä r t e n zum ersten M a l e Kartof fe ln 
angebaut . D ie Landwir tschaf t nahm auf bisher 
brachl iegenden Fe ldern den Kartof fe lanbau in A n ­
griff, da dieser weniger A r b e l t e r forder t als die 
An legung neuer Reisfe lder . 

dürfnlsse desselben kennen. W i r s ind dankbar 
fü r jede H i l f e l e i s tung , d ie uns aus dem Reich 
w i r d . Abe r w i r s ind ke ine Bi t ts te l ler . Es wäre 
re i zvo l l , sagte der Oberbürgermeis ter unter 
dem Bei fa l l der Versammel ten , e inmal den k u l ­
tu re l len Be i t rag festzustel len, den L i t zmann­
stadt dem Reich gegeben hat. Das w ü r d e den 
Bürgersto lz der h ier lebenden Menschen 
s tärken. 

D ie h ier lebenden Hamburger , Ber l iner , 
Münchener usw. dür fen nur noch L i tzmann­
städter sein und sol len draußen zu le iden­
schaf t l ichen Propagandisten L i tzmannstadts 
werden . 

Der Oberbürgermeis ter k a m dann auf die 
Wohnve rhä l t n i sse zu sprechen und bemerk te , 
daß 61°/o a l ler W o h n u n g e n hier E in raumwoh­
nungen s ind. Die erste Maßnahme nach dem 
Sieg werde daher n icht die sein, M o n u m e n t a l ­
bauten zu schaffen, sondern Wohnhäuser . 

A n h a n d v o n Plänen en twar f der Redner 
dann ein B i ld v o n der Neugesta l tung L i tzmann­
stadts. Er be rühr te dabei die Fragen der 
Wasser- und Gasversorgung. Diese Probleme 
werden in verhä l tn ismäßig kurzer Zei t der Lö­
sung zugeführ t werden . Lobend gedachte der 
Oberbürgermeis te r der Le is tung der Straßen­
bahn, d ie im Jun i 14 M i l l i o n e n Fahrgäste be­
förder te . Ke ine andere Stadt des Großdeutschen 
Reiches könne derar t iges v o n sich sagen. 

Pg. V e n t z k i wandte sich gegen die E rmü­
dungserscheinungen, d ie s ich bei manchen 
aus dem Reich h ie rhergekommenen V o l k s ­
genossen bemerkbar machen, w e i l der K r i eg 
i h rem Tatendrang und ihrer I n i t i a t i ve vo r ­
läu f ig e in Z ie l gesetzt hat. „Ers t recht b le l -

vir i 
ben w i r in L i tzmannstadt " , r ie f er aus, 
sparen d ie Krä f te auf für den Tag, da w i r i 
der A r b e i t werden beg innen k ö n n e n l " 

Es sei e in großer Untersch ied, ob man 
was die Vä te r geschaffen haben, zu erhal j 
habe oder aber Neues schaffen dür fe fü r 
Enke l . N u r Menschen besonderer Prägung i l | 
in diesem Raum mög l i ch . N u r die Besten 
hören in den Osten. 

A u s f ü h r l i c h g ing der Oberbürgermel i 
dann auf die vo rd r i ng l i chen Ve rkeh rsp rob l * 
e in . W i r haben alles Recht, sagte er, 1 

Stolz in d ie Z u k u n f t zu b l i cken . 
E ingehend sprach der Redner dann über *. 

w i r t scha f t l i chen Mög l i chke i t en nach dem Kr« 
L i tzmannstadt werde eine Stadt der Arbj 
b le iben. Ihr tex t i le r Charak ter sei n icht i 
fährdet . Unsere Au fgabe für die Z u k u n f t 4 
den B l ick auf den we i te ren Osten zu r ieht! 
W i r müssen uns f re imachen v o n jeder zu kf 
nen Denkweise , 

Pg. V e n t z k i schloß seine temperamentvol l 
Aus füh rungen m i t der Festste l lung, daß es 
e inmal ige vö lk i sche Großaufgabe zu 16 
gel te. A l l es sei zu er re ichen von Menschen , 1 

geführ t we rden v o n po l i t i schen Soldaten. 
Anha l tender Be i fa l l dankte unserem Ob1 

bürgermeis ter für die z ie lweisenden Ausfj 
rungen. A. 

Rundfunk v o m Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 19—19.30: „Melodlenstr«»/' 

16—18: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 20.19—21.30 » 
tere und verträumte Welsen. 21.30—22: Beliebte Untef», 
lungsklänge. 22.30—24: ln beschwingten Rhythmen. 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.10—18.30: „Musik, 
Grünen." 20.15—22: „Der Reiter der Kaiserin". WH*, 
holung der Operette von Ncstlberger mit Musik von Auf 
Pepück. 

Nicht mehr Zgierz, fonöern Gornau! 
1231 zum ersten Male erwähnt, wurde die Stadt wichtig lür die deutsche EinwanderüH 

Durch A n o r d n u n g des Reichsstat thal ters 
v o m 18. M a i 1943 s ind eine ganze Reihe v o n 
Or tschaf ten des War the landes umbenannt 
worden . Unter den Städten, d ie einen neuen 
Namen erh ie l ten, bef indet sich a c h unsere 
Nachbars tadt Zgierz, d ie v o n n u n an Go rnau 
heißt . 

Der neue Name w i l l die neue Ze i t kenn ­
zeichnen, die nunmehr auch für diese gewerbe­
f leißige Stadt i m Norden v o n L i tzmannstadt 
angebrochen ist. 

Ä n der für v ie le deutsche Soldaten des 
W e l t k r i e g s u n d des Polenfeldzugs zum Schick­
salsfluß gewordenen Bzura gelegen, ist das 
e twa acht K i l ome te r v o n L i tzmannstadt ent­
fe rn te Gornau w e i t ä l ter als unsere Stadt. Es 

Der al te und der neue Poststempel 

w ' r d berei ts 1231 zum ersterr Ma le erwähnt , Im 
g le ichen 13. Jahrhunder t w i r d der Or t zur Stadt 
erhoben, i h m das deutsche, und zwar das 
Magdeburger Stadtrecht ve r l i ehen . 

Lange vo r L i tzmannstadt wa r die zum Be­
sitz des Kön igs gehörende Stadt e in Ver ­
wa l tungsmi t t e l punk t . A l s unser Gebiet zu 
Preußen kam und der Prov inz Südpreußen an­
geschlossen w u r d e , zäh l te sie a l le rd ings nur 
68 Häuser , doch w a r sie i m m e r h i n bedeutender 
als unsere Stadt, die damals nur v i e rundv ie r z i g 
Häuser be inha l te te . 

Diesen V o r s p r u n g wußte die Stadt noch 
e ine Ze l t lang zu behaupten. So w u r d e h ie r 1821 
der nach dem Namen der Stadt benannte Ve r ­
t r ag geschlossen, der v o n außerordent l icher 
W i c h t i g k e i t für die Indus t r ia l i s ie rung des 
Landes wu rde . Der fü r d ie E inwanderung der 
deutschen Tuchmacher und W e b e r g rund ­

legende Ve r t r ag w u r d e einerseits v o n 
Stat tha l ter des Zaren und anderseits v o n * 
fo lgenden deutschen Indus t r ie l len U n t e r z e l l 
net : Zacher t (Warschau) , Sänger ( K o l m * 
Teske (Samter) u n d V i e r t e l (Rogasen). 

V o n der We i t s i ch t jener deutschen I n j 
s t r iep ion iere zeugt der nachfo lgende A r t l l 
jenes Ver t rages : 

„Den Juden ist es n icht gestattet, In oj 
neuen Indust r ies ied lungen zu wohnen ; aoj 
sol l es in Zukun f t ke inem Juden er laubt sejj 
in der Stadt e ine Schenke zu unterha l ten <A 
sich m i t der Hers te l lung v o n s tarken GetrJj 
ken zu befassen . . . " 

D ie Juden haben es a l lerd ings recht h J 

vers tanden, diese e indeut igen Best immung 1 

z u umgehen l 
Der v ie reck ige M a r k t p l a t z in Gornaus A 

Stadt entspr icht i n seiner A n l a g e u n d FoT 
dem bekannten ostdeutschen KolonialscheBj 
D ie Burg, d ie einstmals in der kön ig l i ch ! 
Stadt stand, ist längst ve rschwunden . Sie f 
hob sich auf einer Wiese auf der der A l l s t 
gegenüber l iegenden Seite der Bzura. 

V o n den ä l teren Bauten hat sich nur 
1644 er r ichtetes H o l z k i r c h l e i n erha l ten, das 
dem ka tho l i schen Fr iedhof steht. D ie n icht 
ebene evangel ische K i r che v o n 1826 (kla«-
zist ischer Sti l) ist im Polenfe ldzug V e r n i c h ' 
worden . Bemerkenswer t s ind d ie a l ten hol** 
nen Wohnhäuser der ersten deutschen EinW»1 

derer m i t dem n ischenförmigen Eingang. 
I n Go rnau Ist d i e W o l l i n d u s t r i e zu Hau ' 

P ioniere derselben wa ren vo r a l lem Sachi]. 
und Sudetendeutsche. 1820 zähl te man in . 9 * 
Stadt erst fünfzehn deutsche Tu thmacher . " 
1840 setzte aber e ine s tärkere Einwandert)! 
v o n deutschen H a n d w e r k e r n e i n . Damals * 
m e n auch d i e ersten Indus t r iep ion ie re h ierh ' 
d i e Fabr iken erbauten. Es w a r e n das d i e Ind1 

st r le l len Ma i t z , Prohn u n d Moes aus Aach* 
Später k a m e n n o c h : Borst, Lorenz, Kruse' 
u. v . a. 

Der u rsprüng l iche N a m e der Stadt w ies 8 

d e n e inst igen Urwa ldcha rak te r unserer Geg* ' 
h i n . Zg ierz (e igent l i ch : Zegrz) bezeichnet ei" 
du rch N iederb rennen v o n W a l d gewonn« ' 
Baustel le. A d o l f Kargel 

* - z ' - « p w » « c m l o w Diu Garnier um den Isflommer-PoW 
I m deutschen Fuflbnllsport, der auch ln diesem 

Jahr k e i n * Sommerpause kennt , steht ln nächster 
Ze l t der K a m p f u m den Tschammerpoka l i m M i t ­
te lpunk t de« a l lgemeinen Interesses. Gerade die­
ser Poka lwet tbewerb , der ln den letz ten Jahren 
ständig an Vo lks tüml ichke i t u n d sport l ichen W e r t 
gewann, w i r d auch an der Schwel le des 8. Kr iegs­
f a l l e s die Herzen der Fußba l l f reunde e r f reuen 
und — falls seine W e t t e r f ü h r u n g über die Gauo 
hinaus W l r k t l l c h k e l t w e r d e n sollte — sportl ich 
har te K ä m p f e der deutschen Spitzenklasse br ingen, 
somit also seine „kriegsbedingte Mission" vol lauf 
e r fü l len . W i r stehen dami t nach der Meisterschaft 
vor neuen Höhepunk ten , denen man al lenthalben 
mi t D a n k b a r k e i t und Spannung zugleich entgegen­
sieht. Vorerst Ist die regionale Entscheidung ln 
den Gauen und Bereichen noch nicht überal l ge­
fa l len . E r m i t t e l t sind bisher folgende 14 Pokalsie­
ger Ihrer Gaue: H e r t h a - B S C . (Ber l in -Brandenburg ) , 
L S V . H a m b u r g (Gau H a m b u r g ) , B a y e r n M ü n c h e n 
(München-Oberbayern ) , B C . Augsburg (Schwaben) , 
F C . St raubing (Bayreuth ) , Mülhausen 93 (Elsaß), 
V f R . M a n n h e l m (Baden), Borussia Fu lda (Kurhes­
sen), Holste in K i e l (Schleswig-Holstein) , V i k t o r i a 
E lb lng (Danzlg-Westpr . ) , T u S . L ip lne (Oberschle­
sien), D W M . Posen (War thc land) , M S V . B r ü n n (Su­
detenland) und SV. Cuxhaven (Osthannover) . I n 
verschiedenen anderen Berelchen und Gauen w i r d 
man am 18. 7. ln der Frage, w e r als k a m p f s t ä r k ­
ster Pokalvere ln des Gaues fü r eine eventuel le 
F o r t f ü h r u n g des Wet tbewerbs In Betracht k o m m t , 
k la rer sehen. A n Endspielen stehen auf dem P r o ­
g r a m m : V lenna W i e n — Flor ldsdorfcr A C . (Do­
nau-Alpen land) , 1. F C . N ü r n b e r g — Spielvgg. F ü r t h 
(Franken) , E int racht F r a n k f u r t — Kickers Of fen­
bach (Hessen-Nassau), Stadt D ü d d i n g e n — F K . 
N i e d e r k o r n (Mosel land), Schalke 04 — W S G . M i n ­
den (Westfa len) , E int racht Braunschweig — W e r ­
der Hannover (Südhann.- .Braunschw.) , V f B . K ö ­
nigsberg — Königsberger S T V , (Ostpr.) . L S V . 
Reinecke Br ieg — Breslau 02 (Nledcrschlcslen). 

Z u den Vere inen , die erst ln der Vorschluß­
runde Ihrer Gaue stehen, gehören u. a. auch der 
Deutsche Meister Dresdener SC. und ein Endsple l -
gegner F V . Saarbrücken. D e n Dresdenern aber 
sollte es nicht schwer fa l len , durch e inen Sieg 
über den I .WSV. Brandls ins Endspiel zu k o m m e n , 
w o der Plani tzer SC. oder M S V . Borna Ihre G e g ­
n e r w ä r e n . D e r F V . Saarbrücken, dessen 11:0-Er-
fo lg a m 11. 7. über V f L . D u d w e l l e r — m i t umge­
bauter El f , ohne Herberger und Sold — seine 

Spielstarke erneut beweist, macht steh ebenso *J 
Wür t tembergs Spl tzenverclne, K ickers und VJJ 
Stut tgar t und For tuna Düsseldorf oder Westetf 
H a m b o r n I m N ieder rhe in berechtigte Hof fnunfJ 
ln seinem Gau und darüber hinaus. 

Wehrkampfschießen In Lltzmannstadt 
D i e Sch ießwehrkämpfe , die nach der AT 

Schreibung der obersten S A . - F ü h r u n g Im gan», 
Reich ln der Zel t zwischen A p r i l und Juni 
zutragen sind, werden Innerhalb des Standort . 
L l tzmannstadt am kommenden Sonntag abgeho 
ten . Der Mannschaf ts -Schießwchrkampf w i r d j a 
dem Schießstand In Kar lshof durchgeführ t , JJ 
Einzelschloßwehrkampf dagegen auf dem S c h i ? 
stand der Schützengemclnschaft 1824 In der ft 
nlgsbacher Straße. I h r e Te i lnahme an den Schlfj 
w e h r k ä m p f e n haben gemeldet : Mannschaf ten ij5 
Einzelschützen der SA. und Kreis le i tung, ':. 
N S K K , der N S K O V . , der Kameradschaf ten «2 
ehemal igen NS.-Relchskr legcrbundes, der W«P 
macht , Fe ldgendarmer le , Pol izei , des Relchsarbejjj 
dlenstes, der Schützcngcmelnschaft und der r«j» 
Gemeinschaft „ K r a f t durch F r e u d e " . D i e SchleW 
beginnen auf beiden Selten u m 7 U h r und vra 
den be i der s tarken Bete i l igung erst gegen 16 »H 
beendet sein. . 

Faustball ln Litzmannstadt 
D e r Kre ismeister S G . Un ion ' und die SG<J 

(Feuerschutzpol lzei) t ra fen sich am Donnerst» 
abend auf dem Postsportplatz zu e inem F r c u j 
schaftssplcl. W e n n es ln diesem K a m p f auch n>* 
u m P u n k t e ging, so hat ten doch beide MannscM 
ten e in Z i e l : d ie e inen — die S G O P . — Revan«J 
f ü r die Im Rahmen der Krelsmeistcrschaf lcn *J| 
U n i o n er l i t tene Nieder lage zu fordern , und 5 
anderen , die M ä n n e r der S G . U n i o n , Ih re F<J 
vor dem bevorstehenden Ausscheidungskampf ,J j 
a m Sonntag im Helenenhof statt f indet , einer rK 
fung zu unterz iehen. Z u m Spie lver lauf selbst 
zu sagen, daß es der S G O P . zunächst gelang, e i " , 
k n a p p e n Vorsprung zu er r ingen, den die M»5( 
Schaft auch bis zur Spie lhäl f te ha l ten konnte . *\ 
relts zum Ende der ersten H ä l f t e , m e h r noch n* 
Seitenwechsel hatten die Unlonsplclcr sich »"J. 
eingespielt und konnten nicht nur den R ü c k s t ' J 
aufholen, sonderu auch in F ü h r u n g gehen. N » ' i 
dem die Mannschaft steh auch we i te rh in überiesJ 
erwiesen hat te , konnte sie das Spiel m i t 39:33 " | 
Winnen. (Halbzel t 23:18 fü r SGOP.) 
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Lelftungeroochc öee Jungoolhe 
Der Sommerdiens lp lan der Reichs jugend-

führung sieht i n den Fer ien eine Leistungs­
woche der Stadte inhei ten des Deutschen Jung­
vo lks vor . In L i tzmannstadt , Tuch 'ngen , W i r k ­
heim, Gornau und Lentschütz w i r d diese Le i ­
s tungswoche i n der Zei t v o m 19. b is 24. Ju l i 
durchgeführ t . 

A l l e Jungvo l ke inhe i t en we rden in dieser 
W o c h e zu ganztägigem Dienst herangezogen 
und s tehendann im wesent l i chen dem Kr iegs­
einsatz zur Ve r fügung . Sie setzen s|ch, be­
sonders f ü r d ie He i l - und Teekräu tersamm­
lung e in und beginnen schon je tz t m i t den 
Bastelarbei ten für d ie Spie lzeugakt ion der 
H i t le r -Jugend zum Weihnachts fes t 1943. Dar­
über h inaus werden sie in dieser W o c h e be­
sonders geschul t und in der Fröh l i chke i t eines 
r ich t igen deutschen Jungen das deutsche 
L iedgut pf legen. Abe r auch den Sport ver ­
gessen sie n ich t , sondern gerade hier we rden 
schon die jüngs ten Pimpfe ihre Prüfungen für 
Leistungsabzeichen und Schießabzeichen able­
gen. Die Parole für diese W o c h e sol l für den 
Sport ' lauten: „Jeder Pimpf muß ein Schwim­
mer se in ! " 

A n e inem Tag gehen die Jungen auch auf 
Tagesfahrt, um das Fahr tenleben wieder e in­
mal r ich t ig kennenzulernen. Der Dienst i n 
der Leis tungswoche beginnt täg l ich um 9 Uhr 
u " d geht m i t einer Unterbrechung v o n zwe i 
Stunden Mi t tagszei t bis 18 Uhr. 

Quadenstädt (Plonirl;) 
Schulk inder er f reuten die E l te rn . A m Sonn­

i g fuhr v o r der h ies igen Schule e in Gespann 
nach dem anderen vor , denn d ie K inder ha t ten 
Eltern und Bekannte m i t selbst gemal ten E in ­
t r i t t skar ten zu e inem f röh l i chen Nachm i t t ag 
auf der Wiese h in ter dem Schulhaus e ingela­
den. Eine ganze Fül le f röh l i cher L ieder t rugen 
die K le inen vor , w o b e i d ie Erwachsenen k rä f ­
t ig mi ts ingen mußten. A u c h die B lock f lö ten in 
der Hand der Mäde l sprachen an, w i e auch 
das Tauziehen der Jungen v ie le Zuschauer 
'and. Kre isspie le der K le ins ten und Vo lks tänze 
der ä l teren Mäde l wa ren ebenfal ls gern ge­
sehen. Den Höhepunk t b i lde ten z w e i gut ge­
zeigte Stegrei fspiele. Außer a l lgemeiner A n ­
erkennung brachte das Ganze noch über 200 
R M , fü r das Deutsche Rote Kreuz e in . 

Ostrowo 
3 1 Es darf n ichts u m k o m m e n . I m V e r l a u f 

einer Ve rsammlung des Gaststät tengewerbes 
wurden die Gastw i r te aufgeforder t , a l le ent­
behr l ichen Meta l le der Me ta l l sammlung zuzu­
führen. Für den Kre is Os t rowo w i r d eine M e ­
tal lsammelstel le der Gas tw i r te e inger ichte t 

' Verden . A u c h dem Sammeln der Ab fä l l e u n d 
A l lma te r ia l sol l Interesse entgegengebracht 
w e ' d e n , denn durch die Gew innung dieser 
Rohstoffe l ie fern w i r e inen we i te ren Bei t rag 

' zum Sieg. 

Die 6rntc muß rechtzeitig gefchütjtroeröenl 
Richtige Lagerung ist besonders geboten I Treibstolle sind vorsichtig zu v e r w e n d e n 

W i e in den Vo r j ah ren , so müssen auch in 
diesem Jahre al le Maßnahmen get ro f fen wer­
den, um Gefahren, d ie der Ernte drohen, sowei t 
dies in menschl icher Kra f t steht, auszuschalten. 
Es g ibt le ider immer noch unve ran two r t l i che 
Elemente, d ie g lauben, d ie erlassenen gesetz­
l ichen Vorsch r i f t en zum Schutze der Ernte 
n icht beachten zu brauchen. A l l j ä h r l i c h gehen 
durch d ie N ich tbeach tung der gesetzl ichen Vo r ­
schr i f ten und durch das fahr lässige Ve rha l t en 
der be i der E inbr ingung ^der Ernte beschäf t ig­
ten Personen, insbesondere durch Brände, 
E rn levor rä te und damit wer tvo l l es Vo lksgu t 
ve r lo ren . 

Die Ernteschutzakt ion des Jahres 1942 ist 
von al len bete i l ig ten Kre isen er fo lg re ich durch­
geführ t wo rden , so daß sie wesent l i ch zur 
Sicherung der Ernte im vergangenen Jahre bei ­
getragen hat. In diesem Jahre müssen die A n ­
strengungen verdoppe l t werden , dami t der Er­
trag der deutschen Ernte restlos für* die Ernäh­
rung unseres V o l k e s zur V e r f ü g u n g steht, und 
zwar ohne daß Ausfä l le am Ernte-Ert rag e in - , 
t re ten. 

Die Lagerung von H e u und Stroh muß stän­
d ig überwacht werden , da die Gefahr der 
Selbstentzündung besteht und h ierbe i d ie i n 
der Nähe lagernden Get re idevor rä te i n M i t ­
le idenschaft gezogen werden . Die vo rhandenen 
Löschwasserstel len s ind sorgsam zu pf legen 
u n d fü r ih re ständige Berei tschaft Sorge zu 
t ragen. 

Insbesondere sei auf die Gefahren be i u n ­
sachgemäßer V e r w e n d u n g v o n Le ichtd iese l ­
kra f ts to f f und Sonder t rak torenkra f ts to f f h inge­
wiesen. Diese Kraf ts to f fe , die seit e in iger Ze i t 
an Stel le der b isher ve rwende ten D iese lk ra f t ­
stoffe oder des Motorenpet ro leums zugete i l t 
we rden , haben den gle ichen Grad der Feuer­
ge fähr l i chke i t w i e das Benzin. Bei Benutzung 
dieser Kra f ts to f fe ist das Rauchen und jeg l i cher 
Gebrauch v o n of fenem L icht in der Nähe der 
lagernden Kraf ts to f fe sowie be im Umfü l l en 
u n d Tanken verbo ten . V o r a l l em s ind K inde r 
solchen Kra f ts to f fbehä l te rn fernzuhal ten. 

D ie Planung der An lage v o n Getre ide- u n d 
Strohschobern muß auch v o n besonderen Ge­
sichtspunkten ausgehen, um einer Brandgefahr 
wei testgehend vorzubeugen. Die Au fs te l l ung 
der Schober muß aufge locker t sein i sie sol len 
n ich t i n der Nähe v o n Feldscheunen, auch 
n icht i n unmi t te lba re r Nähe des Wa ld randes 
stehen. Es hat s ich auch als zweckmäßig er­
wiesen, größere Ansammlungen v o n Ernte­
wagen und Erntagut sowie die An legung v o n 
Dreschplätzen in der Nähe von belebten V c r -
kehrsstraßen zu verme lden . Es is t auch ratsam, 
n ich t die gesamte Ernte in Scheunen zu lagern , 
Schober müssen so gesetzt und die Dreschplätze 
so gewäh l t we rden , daß gute Löschmög l i chke i ­
ten im Fal le eines ausbrechenden Brandes vor­
handen sind. 

Zu den immer w ieder zu beobachtenden 
Mißständen gehör t die Uns i t te , die Spreu In 
der Nähe der Get re idevor rä te oder der Stroh­
schober zu verb rennen. Die durch den W i n d 
getr iebene g lühende Spreu ist gutes Zündmi t te l . 
Es muß auch darauf h ingewiesen werden, daß 
die aus feuerpo l ize i l i chen Gründen vorgeschr ie­
benen Abstände bei der Au fs te l l ung der A n -
t i iebsmuschinen oft n ic t i t e ingehal ten werden . 
Ebenso ist es eine Uns i t te , die Funkenfänger 
der Lokomob i len abzunehmen. Schadhafte Fun-
k « f ä n g e r müssen vo r der Inbet r iebnahme i n ­
stand gesetzt werden , 

W e n n auch die Bereit6chaftswachen dsr 
Feuerwehren, deren E in r i ch tung 6ich in den 
ländl ichen Gemeinden während der Sommei -
monäte hervor ragend bewähr t hat, auch in die­
sem Jahre zur Sicherung der Ernte zur Ver ­
fügung 6TEHEN, so müssen doch auf den Dresch­
plätzen oder in deren Nähe Handfeuer löscher , 
Eimer und Löschwasser in ausreichender Zah l 
bere i tgehal ten werden. 

Ein üorgefchlchtlicher Funö 
^ - S t u r m b a n n f ü h r e r Dr. Butschkow machte 

in e inem Acke r am Dor fe ingang des Dorfes 
Konarzew, unwe i t Quadenstädt (Piontek) Im 
Kre is Lentschütz. e inen interessanten vorge­
schicht l ichen Fund. Er entdeckte ein in un­
gleichmäßiger Form angelegtes Ste ink is tengrab, 
in dem sich eine Urne mi t Le ichenbrand v o n 
einem Erwachsenen und als Nachbestat tung d ie 
Urne m i t dem Leichenbrand v o n e inem K i n d 
befanden. Die aus der Eisenzeit stammenden 
Urnen kamen ins Museum, die Bestandtei le der 
Ste ink is te selbst wurden dem Gemeindeamt 
Quadenstädt zur Au fs te l l ung zur Ver fügung 
gestel l t . 

Konarzew ist e in für d ie Vo r - und Früh­
geschichte dieses Raumes w ich t ige r Fundor t . 
Neben sehr zahl re ichen Urnen wurden dor t v o r 
dem K r i eg römische Goldmünzen ausgegraben. 
Der für uns Deutsche bedeutsamste Fund aber 
war d ie in unserem Li tzmannstädter M u s e u m 
aufbewahr te edelsteinbesetzte germanische 
Gürte lschnal le aus Silber. I m M o o r u n w e i t 
Konarzew wu rde e in aus e inem Rennt ie rgewe ih 

.herges te l l te r Speer aus der Jungste inzei t ge­
funden. A. K. 

Tagesnachrichten aus Litzmannstadt-Land 
eg. Sommerlager der H i t le r -Jugend In Grot ­

tensee. Nachdem berei ts zwe i Sommerlager der 
Banne L i tzmannstadt , L l tzmannstadt -Land und 
Lentschütz m i t 500 Jungen i m Umsied ler lager 
K i rschberg im M a l u n d J u n i du rchge führ t 
w u r d e n , beg innen n u n d ie Sommer lager der 
H i t l e r - Jugend und des Jungvo l kes am 16. J u l i 
Im Landschu lhe im Grot tensee Im Kre is Lent­
schütz. 400 Jungen, besonders Führe ranwär te r 
der H i t l e r -Jugend und des Jungvo lkes , we rden 
jewe i l s v ie rzehntäg ig In e inem solchen Som­
mer lager zusammengefaßt, und h ie r für Ih re 
we i te ren Au fgaben , besonders f ü r den Kr iegs ­
einsatz der H i t le r -Jugend , geschult . Darüber 
h inaus sol len d ie Jungen, d ie te i lwe ise i h ren 
v ie rzehntäg igen Erho lungsur laub I n d iesem 
Lager ve rb r i ngen , Gelegenhei t haben, s ich 
dem Sport und Spiel zu w idmen . Der Dienst­
p lan des Tages sieht außerdem Geländedienst 
und eine g ründ l i che Schwimmausb i ldung v o r . 

oe. 22 000 E in tagsküken versandt . D ie Groß­
brü tere i m i t anerkannter Vermehrungszuch t 
auf dem Reichslandbetr ieb Bruß v o r den Toren 
von L i tzmannstadt l ieß n icht wen iger als 
22 000 E in tagsküken ausbrüten und brachte d ie 
entsprechende Menge apf große Ent fernungen 
zum Versand. Sie leistete dami t e inen be­
acht l ichen Bei t rag zum A u f b a u einer boden­
s tänd igen , Rasse-Hühnerzucht Im öst l ichen 
W a r t h e l a n d . 

d. Reihenuntersuchungen. Zur Überwachung 
der Vo lksgesundhe i t u n d insbesondere zum 
rechtzei t igen Erkennen von Krankhe i ten f indet 
i n der ersten A u g u s t w o c h e i m Schulgebäude 
in Gornau eine Röntgenuntersuchung der ge­
samtendeutschen u n d po ln ischen Bevö l ke rung 
der Stadt und des Amtsbez i rkes statt. D i a 

Vor ladungen ZU DIESER P f l i ch tuntersuchung 
umfassen die Bevö lke rung v o m 6. Lebensjahr 
an und werden m i t DAZU be i t ragen, K rank ­
hei tserscheinungen g le ich in den ersten Sta­
d ien einer entsprechenden H e i l u n g zuzuführen. 

Nertal (Lutomiersk) 
d. Straßenverbesserung. I m Zuge deutscher 

Au fbauarbe i t i nnerha lb der V e r w a l t u n g w u r ­
den auch i n Ne r ta l , dem Diensts i tz des zu­
ständigen Amtskommissars , Straßenverbesse­
rungen get rof fen. Ent lang der Haupts t raße 
z ieht s ich nun e in schön bepf lanzter Fußweg, 
mi t e inem Randstein befest igt , wäh rend i m 
Innern der Ortschaf t Pf lasterungen vo rgenom­
men wurden . 

Jarotschln 
Bu. Lehrgang für Vo lksb f lchere l le l te r . D ie 

Ret hsbüchere is le l le für den Regierungsbezi rk 
Posen hat te die nebenamt l ichen Lei ter der 
Vo lksbüchere ien DES Kreises Jaro tsch in am 
letzten Sonntag zu einer Arbe i tsbesprechung 
In das Landratsamt Jarotsch in e inberufen. 
B ib l io theksd i rek to r Tr . Salewski sprach über 
„ D i e Vo lksbüchere i Im K r i ege " . Er un ters t r i ch 
d ie k r iegsw ich t igen Au fgaben der Vo lksbüche­
re iarbei t und behandel te die b isher igen Ergeb­
nisse im Kreise Jarotschin. D<e Büchere i le i ter 
v o n Jarotsch in , Neustadt und Bergstadt wu r ­
den in ihrer Le is tung besonders anerkannt und 
mi t Buchspenden ausgezeichnet. Sodann sprach 
Dr. Salewski ÜBER „ V o l k s t u m U N D He imat -
SCHRIFTTUM", sowie D ip l . B ib l i o thekar in v o n 
Mö l l e r über „Leser UND Buch" — M I T p rak t i schen 
H inwe isen auf DEN Buchbestand. Eine bre i t« 
Ansprachen gab Gelegenhei t , prakt ische Er fah­
rungen auszutauschen. 

_P 1 L M T H E A T E R 
I Jugendliche tucelsueo, • • ) aber 14 J . 

sugelsssen, ••») nicht, zugelassen. 

Uia-Casltio, Adolf-HltJer-Straße 67. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
«Maske In B l a u " * " mit Clara 
Tabody, Wolf Albach -Rct ty , Ernst 
Wnlrtow, Hans Moser. Roma Bahn. 
J ta -Cas lno . — Frl lhvorstel l t ingen, 
Sonntug, d. 18. Ju l i , 9.30 u. 12 Uhr: 
I n d i a n e r " . • Im Beiprogramm 
»WIESTE Wochenschau 

8'-tadt wies _ 
serer Gegs_ 
ceichnet el*j 

gewonnW 
dol f Kargel 

Capl to l , Zlethenstraße41. Anfangs-
Seltcn: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst-
»"'fUhrunR. „ F a h r t Ins A b e n -
t e u e r V Ein Ber l in-Fi lm mit Winnie 
Markus. Huns Holt, Paul Kemp, 
Lucio Englisch. Vorverkauf werk­
tags ub i g Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 
Cap l to l , Ziethcnstraßo 41. Sonn-

10.:i0 Uhr. Jtigendvorstolluiig-
•»Fahrt Ins A b e n t e u e r " und Bei-
Pr-nttrmnm. 
1 
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Europa , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 

J - ' n Wien-Fi lm in Krstaul lührung. 
t r a u e n s ind k e i n e E n g e l " . •* 
_ln Wim-Forst-Film mi t Murthe 
2 f t rcll, Axe l von Ambesser. Richard 
"omuuowskv. Vorverkauf werktags 
g b j g Uhr,, sonntags ab 10.30 Uhr. 
jNa-K laHo, Melsterhausstraße 71, 
1 4J?0, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage, 
b j 'h i Zug füh r t a b " * " mit Leny 
JJarenbach. Ferdinand Marian, Luolc 
i^Bhsch. Georg Alexander. _^ 

M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr. „ I ) n s t i m m t w a s n i c h t " *** 
mit V ic tor de Kowa, Adele Sand­
rock, Ralph Ar thur Roberts, L l z z l 
Holzschuh. 
M l m o s a , Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15 und 19.30 Uhr, BONNTAGS 
auch 13 Uhr. „ D i e h e i m l i c h e Grä-
l l n " m i t Marthc Harcl l , Wolf 
Albach-Retty, Paul Hörbiger. Sonn­
tags Kartenvorverkaul ab 10 Uhr. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. »V is ion 
a m S e e " " ' 
K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 a 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Der B a r b i e r v o n 
S e v i l l a " . " 

14.30 und 
17.15 für 
S tad t " • * • 

Pab ian i tz — Cap l to l . 
20 Uhr lür Deutsche. 
Polen. „ D i e go ldene 
Kr ist ina SBderbaum, Eugen Klöp 
ter, Ann l Rosar, Paul Kl inger. Das 
Programm läuft m i t der Wochen­
schau an. 

Sekretirin gesucht. Octordert wird: 
Beherrschung von Stenografie und 
Schreibmaschine, selbständiges Arbeiten. 
Angebote mit auslührl. Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und OchaltsansprUchcn 
unter 209 an LZ. 

Laden, mittelgroß, möglichst 2 Schau­
fenster, mit Geschäftsraum, renoviert, 
nördliche Adolt-Hitler-Straße gesucht. 
Angebote 373 LZ. 
Junggeselle sucht dringend nettes möbl. 
Zimmer. Angebote unter 341 an LZ. 

Perlekte Stenotypistin stundenweise 
(Vormittag) von AnwaltsbUro gesucht. 
Angebote unter 389 an LZ. 
Stenotypistin, vertraut mit allen Büro­
arbeiten, im unsere Konlcklionsabtcilung 
für solort oder später, evll. halbtägig, 
gesucht. AG. der Baumwollmanulaktur 
Louis Oeyer, Adolf-Hiller-StraBe 203. 

Gut ausgestattetes, behagliches Wohn- u. 
Schlafzimmer von solidem ruhigem Ehe-
paar solort gesucht. Ang. u. 380 an LZ. 
Lediger Behördcnangcstclltcr sucht als 
Dauermieter nettes möbl. Zimmer. An-
gebote unter 346 an LZ. 

Gesucht Stenotypistin, die Stenografie u. 
Schreibmaschine beherrscht und mit al­
len Büroarbeiten vertraut ist. Bezahlung 
nach TOA. Bewerbungsschreiben, begl. 
Zeugnisabschriften usw. erbeten an Lan-
destiihrer der Feuerwehr als feuerwehr­
technischer Aulslchtsbeamter des Relchs-
statthaltcrs Posen. Frltz-Reutcr-Str. 17. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Täg l i ch , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. D e r e r ­
s te F l l m k o m l k e r d e r W e l t — 
M a x L inde r . 2. M ä n n e r a m Steuer. 
3. Sonderd iens t E u r o p a - M a g a z i n , 
Die neues te W o c h e n s c h a u . 

I j 'a-Riai to. Jugendvorstellungen, 
r? n , n l a K. d. 18. Ju l i , 10 u. 12.30 Uhr: 

' •»Hnzessln Slssy". • .Im Bcipro-
gESjnrn neueste Wochenschau. 

f? 1 ?^ A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108. 
i? : 17.30 u . 20 Uhr. Ein Panorama-
17.m,^Stärker a ls d ie L i e b e " ' " 
j " u Kar in Hardt. l,ony Marenbach, 

Pctrowlch, Paul Wegonor u. a. 
«^ftcrivorkauf ab 14 Uhr, sonntags 
5 ^ 3 0 Uhr. 
Ad leT— 

Gornau—L ich t sp ie l haus „Venus". 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „ D e r l us t i ge W f t -
w e n b a l l " . , M 

Junges Mädchen für leichte Büroarbelten 
gesucht. Maschineschreiben « « n i a i t . 
Lltzmannstädter Zeltung, Adoll-Hltler 
Straße 86. I I I . rechts. 

u n J — Buschlinie 123. 15, 17.30 
•u,. 2 n Uhr, sonntags auch 18 Uhr. 

t f w l e t i e r B l u t " " mit Wi l l y Frl tsch, 
SlSTjaHolst, Hans Moser u. a. 
„ l l f s o , Scliluguterstr. 55. Anfangs-
E o , u o n : 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
«Heor G y n t " mit Hans Albers, 
U | B « Tschechows: u. a. Vorverkat t l 
S^rktogs a h 1 3 3 o u h r 

Tuch ingen — L ich tsp ie lhaus . 
Sonnabend, d. 17. 7., um 17 u. 19.30 
Uhr. „ D e r d u n k l e T a g " • 
Frelhaus—Lichtspielhaus. Beginn 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Meine Freundin Jose-
llne" * " 
L ö w e n s t a d l — F i l m t h e a t e r . A m 
17. 7. um 17 und 20 Uhr, am 18. 7. 
um 14, 17 und 20 Uhr. „ W e i ß e 
Wi l sche" . 

O P P E N E S T E L L E N 
Buchhalter mit perfekten deutschen und 
ooln. Sprachkenntnlsscn für sofort ge­
sucht. Relchslandbctrieb Jerzew. Post 
Nerweller Uber Prelhaus/Wartheland. 
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Jo rgo . Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 18, 7. Fruhvorstel lung um 10 
Uhr. „Pee r Gyn t " . M * Kartenvor-
yerkauf von Sonnabend und Sonn-
*ag_von 9 Uhr. 
G l o r i a , Ludendorffstraßo J4/76. • 
Beginn: 15, 17 u. 19.30 Uhr. sonn­
tags 13, 14.45. 17 und 19.30 Uhr. 
»boph len lund" . • Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen und 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 
Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
Und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
« W o n d ie Gö t te r l ieben" . * * Hans 
Hol t , Winnie Markus, Rcn6 Deltgcn, 
Paul Hörbiger u. a. 

Magazlnvsrwalter mit langjährigen Er­
fahrungen und besten Empfehlungen für 
Großbaustellen im Wartheland von mitt­
lerer Tletbauunternchmung In Dauerstel­
lung gesucht. Zuverlässig arbeitenden 
ersten Fachkräften wird völlig selbstän­
diger Wirkungskreis mit besten Entwick-
lunfismögllchkelten geboten. Bewerber, 
deren Freigabe gesichert erscheint, wer­
den um kurzgefaßte Angebote unter An­
gabc der Kennummer 39/1 u. Fr. 2« 712 
an Ata. Berlin W 35. gebeten. 

Zirkus Sarrasanl sucht für sein Lltz­
mannstädter Gastspiel gewandte Steno­
typistinnen, die perfekt In Steno und 
Schreibmaschine sind. Keine Aninnue-
rlnnenl Evtl. auch Halbtagsbeschäfti­
gung möglich. Vorzustellen Montag, den 
10. luli, Hotel Savoy (Lltzmannstadt), 
zwischen 16 Uhr und 20 Uhr. 
Deutsche Persanalsachbearbelterln von 
größerem Industrieunternehmen lür so­
fort gesucht. Ausführt. Angebote unter 
A 2130 an die LZ. erbeten. 
Zeltungsträger oder ältere Frauen als 
Trägerinnen für Cholny und Erzhausen 
gesucht. Meldungen täglich von 8—11 uhr 
Adoll-Hltler-Str. 86. 3. Stock, rechts 

S T E L L E N G E S U C H E 
Verwaltungsangestellter. 39 Jahre alt, 
seit 1941 Im Osten tätig, sucht zum 
1. August 1943 in der Nähe von Lltz­
mannstadt oder In den angrenzenden 
Kreisen ein selbständiges Arbeitsgebiet. 
Bisherige Tätigkeit: Leiter eines Wlrl-
schalts- und Ernährungsamtes, Komman 
doführcr im S. D.. Büroleiter und Sach 
bearbeiter verschied. Abt. Zuschritten 
unter A 2146 an LZ. 

Kaufmann (Altreich) sucht fUr sofort lei­
tende Stellung als Geschäftsführer oder 
dergl.. Kenntnisse der Buchhaltung. Orgs 
nlsation. Ein- und Verkauf sind vornan 
den. Angebote unter 375 an LZ^ 

Hamburger Kaufmann, Anfang 40, sucht 
leitenden Posten In Handel oder Indu­
strie in Lltzmanstadt oder Pabianitz 
Angebote unter 360 an LZ. erbeten. 

Handelsreisender, vlelselt. erfahren 
sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor 
zugt. Angebote unter 302 an LZ. 

Spinnmeister für Baumwollfein- und VI-
gognc-(Imitat-)garnspinnercl zur Ausbil­
dung als Lehrmeister gesucht. Bewerber 
müssen erfahrene Praktiker (Fachschul-
blldung erwünscht, aber nicht Bedingung) 
und arbeUsIreudlge Menschen sein, die 
in der Lage sind, den Facharbeiternach­
wuchs planmäßig und gründlich auszubil­
den Dauerstellung wird geboten. Be­
werbungen mit Lichtbild. Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erb. u, A 2147 an LZ, 

Stenotypistin sucht für 2—3 Stunden 
täglich (ab 17 Uhr) Beschäftigung. An-
geböte unter 378 an LZ. 
Stenotypistin sucht In den Abendstunden 
Bcschältigung. Angeb. u. 360 an die LZ. 

BDgsletsin, 120 Volt, gegen Schulranzen 
oder Aktentasche tausche. Angebote un­
ter 294 an LZ. 
Tausche Fahrrad gegen Radioapparat 
oder Volksempfänger eventuell Zuzah-
lung, Rager, Kurfürstenstr. 28. hei K. 
Hermann. . • 
Biets Fotoklelnblldkamcra; suche Anzug, 
Größe 170. und Schuhe. Größe 39. Fri-
derlcusstr. 19, W. 2, werktags v. 18—21. 

Ehipaar. 1—2 vollständig möblierte 
Zimmer ab sofort in Stadlmitte gesucht. 
Eilangebote unter 376 an LZ. 

T A U S C H 
Bitte Damcn-Edelpelz, Größe 46, gegen 
modernes Herrenzimmer (Nuß). Angebote 
unter 170 an die LZ. erbelen. 

Auswelt des russischen Kulturvereins, 
Relchskleiderkarte. Haushaltsliste, Ar­
beitskarte, Koblenkarte. Raucherkarte, 
Brotkarte und Seifenkarte des Wasilil 
Dolgij gestohlen. Wohnhaft Lltzmann­
stadt. JIJckstraßeB. 

Tauscht Wasserfilter und zwei lackierte 
Stühle gegen Gas-Backwunder sowie Ba­
bykorb lür Wäschekorb. Hermann-Gö-
rfng-Slraße 60, W. SO. 

SA.-Wthrabztlchtn Nr. 630 243. Wieder­
bringer erhält Belohnung. Abzugeben bei 
Feldwebel Thauer, Wehrmacbtheim, Fried-
rldi-OoBler-Straße 51 . 

Tausche Wursttpritzt, 30 Kilo Inhalt, gu­
ter Zustand, gegen 0 Stühle mit Tisch. 
Angebote unter 257 LZ. 
l i t t e Schreibtisch, Nähmaschine, Smo­
king, elektr. Kocher, Bügeleisen, beides 
220 Volt. Gaskocher, weißes seidenes 
Damcnklcid; suche kl. Zimmerkredenz, 
Sola, Flurgarderobe, Damenarmbanduhr, 
Damenhandtasche, Dameniederschuhe 39, 
Damcnlcderhandschuhe. Angebote BUr-
gerstraBc 20, W. 1. 
Stiefel, ungetragen. Or. 42, gegen Oröße 
46—47 zu tauschen. Wiskotschill. Adolf 
Hitler-Straße 33 
Tauscht Herren-Schaftstiefel und Halb 
schuhe gegen Radio (Allstrom). Albrecht 
Thaer-StraBe 37. W. 4. nach 19 Uhr 
Tausche einen großen Ausziehtisch 
(Eiche) gegen kleinen ovalen oder run­
den Ausziehtisch. Böhmische Linie 47, 
W. 12. • 
Bitte „Kodak" 6 X 9 : suche Kleinkaliber 
büchse. Angebote u. 260 an LZ. 
Bltft 2flammigcn Gaskocher; suche Da 
men- bzw. Mädchenrad. Wcrtausglelch. 
Angebote unter 261 an die LZ, 
Herrtntchuht, Gr. 43, gut erhalten, gc 
gen gestreifte Hose, nur gute Qualität, 
zu tauschen gesucht. Ang. u. 269 an LZ. 
Tauacht Herrenreitstiefel und braune 
Herrcnhalbschuhe, beides gut erhalten 
Größe 42, gegen gleichwertige Größe 40 
Danziger Str. 76/15. von 19—20 Uhf. 
Tauscht wenig gebrauchten 3flammlgen 
Gasbackherd gegen nur gut erhaltenes 
Damentahrrad. Angebote u. A 2137 an LZ, 
Tauscht erstkl. Damenfahrrad u. kleinen 
elektr. Staubsauger (120 Volt) gegen 
erstkl. Silberfuchs. Ang. u. 274 an LZ. 
Hohl Lackschuhe (Zugstletel), tadellos 
erhalten, kaum getragen,.elegante Form 
gegen Volksempfänger oder Klcingcrät 
zu tauschen. Angebote u. 27_2_*n_LL. 
Tauscht KonlltUrehälter, Kristall, gegen 
gut erhaltenes Herren-Fahrrad. Lltz 
mannsladt, Straße der 8. Armee 81/18 

M I E T G E S U C H E 
Ruhiget Ehtpaar (Beamter) sucht möbl. 
Zimmer mit Kochgelegenheit. Bettwäsche 
vorhanden. Angebote unter 292 an LZ. 
MVbiltrttt Zimmer mit Kochgelegenheit 
lür berufstätige Dame gesucht. Angebote 
erbeten unter 357 an LZ. 
Kaufmännischer Ltlter sucht für solort 
1 groBcs, gut möbliertes Zimmer. An-
gebote unter 359 an die LZ. 
Kaufmann aus Leipzig sucht gut möbl. 
Zimmer In Stadtmitte, Angebote unter 
349 sn LZ. 

tchlangtntchuhi mit Keilabsatz. Or. 38 
gegen Korkschuhe 38 oder andere zu 
lauschen Clausewltzstr. 26. W. 16. 
Blett Damen - Ledersportschuhe, Or. 38; 
suche Polo oder Taschenuhr. Wertaus 
gleich. Angebote unter 282 an LZ. 

V E R L O R E N 

Fltltchkirti aut den Namen Ozmidoll 
abhandengekommen. Gegen ' Belohnung 
abzugeben Falklandstrafte 3/3 
Akttntascht mit Fotoapparat und Stativ, 
Eigentum eines Frontsoldaten, am 15. 7. 
1943, um 15.50 Uhr In Linie 11 von 
Fricsenplatz bis Heerstraße liegengelas­
sen. Der ehrliche Finder wird beson­
ders dringlich wegen Ablauf des Urlaubs 
um. Rückgabe gegen Belohnung an Kurt 
Meyer, Lltzmannstadt. Moltkestraße 188, 
W. 9a. gebeten. 
Kltlderkarta auf den Namen Olga Dasch 
kewytsch verloren. Abzugeben Josef 
Bernth-StraBe 19/2. 
Verloren braune lederne Aktentasche von 
Melsterhausstr. bis Hauptbahnhol. In­
halt: sämtliche Lebensmittelkurten. Ge­
gen Belohnung abzugeben: U-Rottenlüh-
rer Fritz Steinbrink. Buschllnle 77. 

kommt und bringt 

nach L I T Z M A N N S T A D T 

eine echte Sarrasani-Schau 

mit prachtvollen Tieren 
tollkühnen Leistungen 

und einer herrl ichen 

Parade der Tiere! 
Festliche Eröffnung 

Donnerstag, den 22. Jul i , 19 Uhr 

Schwant Ltdtrhandlascht mit Inhalt 
verloren. 4 Klelderkartcn der Glllia, 
Irene. Theophil und Jakob Roth, 15 Zu­
satzpunkte des Theopb.il Roth. 2 Umsled-
lerpässe und 2 Auswelse der Emil, Ida 
Roth. 7 Nährmittel-, 2 Seifenkarten, 
l Raucherkarte, 1 Bezugschein für leich­
te Straßenschuhe der Ida Roth sowie 
Geldbörse (schwarz) mit etwa 10 bis 15 
RM. Abzugeben bei Ida Roth, Dorf 
Orontkl Nr. 18. Kreis Lentschütz. 
Abhandengekommtn Briettasche mit Aus­
musterungsschein vom 4. 10. 1940, Be­
scheinigung des Deutschen Volksverbandcs 
in Polen vom 3. 11. 1939, Auswels des 
Deutschen Hilfswerkes in Polen vom 
Jahre 1937, Entlassungsschein aus der 
polnischen Wehrmacht vom Jahre 1921, 
Lichtbilder sowie Bargeld des Karl A. 
Geliert, Litzmannstadt, Gen.-Litzmann-
Str. 152. Die Dokumente bitte an obige 
Anschrift abzugeben, das Oeld als Fin­
derlohn zu behalten. 
Walßtr Spitt mit Marke 1885 entlaufen 
Wiederbringer erhält Belohnung. Abzu-
gehen Zlethenstraße 71 . W. 18. 
Bräunt Dackalhflndln entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Ziethenstraße 98, 
W. 4. 

V E R S C H I E D E N E S 

ELEKTRISCHER KOCHHERD, I lammig. HO 
Volt, gegen gleichwertigen 2flamm!gen 
Gaskocher zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 298 an LZ. 
Tauscht eich. Bettstelle mit Matratze u. 
Auflage. Maßband (20 m) und Schub­
lade gegen Teppich. Anzug oder Damen-
Mantel. Wcrtausglelch. Angebote unter 
279 an LZ. 

Sucht für sofort Landaufenthalt oder 
Pensionat lür einen Jungen (13 Jahre). 
Zuschriften unter 282 an Zeltungsvertr. 
Elchmann. Pabianitz, SchloBstraBe 10. 
Wtr leiht mir ein Abendkleid. Or. 42, 
für ein paar Stunden? Zuschritten un­
ter 340 an LZ. erbeten. 
JAGDREVIER, bzw. Beteiligung im Kreise 
Lltzmannstadt, auch darüber hinaus, von 
erfahrenem Jäger gegen 2iährigcn ge 
schulten Setter gesucht. Angebote an 
Fernruf 149/37 erbeten. 

Srargnson! 
VORVERKAUF 

F U r D e u t s c h e : 
Buchhandlung Huppert 

Adolf-Hlt ler-Straße 147. 
F ü r P o l e n : 

Z I tfarren-Holtmann 
Adolf-Hlt ler-Straßo 27. 

MEDOPHARM 
A r z n e i m i t t e l 

s i n d t r e u e H e l f e r 

I h r e r G e s u n d h e i t l 

Medopharm-Arzneimlllel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische Präpara te 
Gesellschaft m.b.H. München8 

pfeif! Ihr Hühner-
a u o e . soba ld Sie 
Elastocorn um die 
Z e h e l e g e n . Der 
bohrende Schmerz 
hört au l . und d i e 
v e r h ä r l e l e Hau t 
laßt sich nach kur­
zem abziehen. 

Hundeamme ab 20. 7., evtl. etwas spä­
ter, gesucht. Angebote u. 371 an LZ. 

ELRSTOCORN 
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F A M I L I E N A N Z E 1 G L N 

Y BARBARA. Die alückliche Ge-
• I burt unseres zweiten Kindes 
zeigen wir in dankbarer Freude an: 
Dr.-lng. Horst voji Osl.en und 
Frau C h a r l o t t e geb. Schulde. 
Danzig - Langluhr. Jüschkentalcr 
Weg 39, z. Z. Gaulrauenkllnik, Pri­
vatstation Prol. Granzow. 9. Juli 43. 

Y Wir treuen uns. heule die Ge-
.' burt unserer kleinen WAL­
TRAUD IRMGARD bekanntgeben zu 
können. 11 mq a r d Arndt geb. 
Rotler und Roberl Arndt, z.T.. 
im Urlaub. Litzmannstadt. den 10. 
Juli 1943. 

QQAIS Verlobte grüßen: Frl. REt! 
DIETSCII, Radiotcchn. ULRICH 

BLUDAU, z. Z. Obgelr. der W e h r m . 
Litzmannstadt C 11, Meisterhaus-
STRAßE 109. 

C O Ihre Verlobunq geben bekannt: 
INGEBORG HAUPT, HERBERT 

BATSCHK1N. Litzmannstadt, 17. 7. 
1943. . 

q q Unsere am 17. 7. 1943 statllln-
dende Vermählung geben be­

kannt: ERWIN ERBE, H-Uscha., z. Z. 
Wollen-ü, ELFI RADKE. Litzmann­
stadt. 

QQ Unsere am 17. 7. 1943 In der 
ev. Kirche zu Pabianitz um 18 

Uhr stattlindende Trauung geben wir 
bekannt: Slabsgelr. ERWIN FINK 
und CHARLOTTE RAPPERT (Rap-
ezynski). Jakobshagen — Pabianltz, 
Bismarckstr. 12. Pabianltz, den 17. 
7. 1943. 

QQll'te Vermählung geben be-
• kannl: GUSTAV GELHAUSEN, 
San.Oberleldw. IRENE GELHAU­
SEN geb. Kurzweg. Imhausen I Au-
Sieg, Litzmannstadt, Lutherstr. 10, 
17. Juli 1943. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken wir 
ullcn herzlichst. Obgelr. Fred 
Harnisch und Frau Jenny 
Harnisch geb. Maler. Pabianltz, 
Nerlahtraße 1. 

Unerwartet trat uns die 
traurige Nachricht, daß 
mein treusorgender Oatte, 
mein lieber Vater, Sohn, 

Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel, Nellc und Vetter, der 

Roltw. dar Rai. Richard Hennlg 
Inn. das EK. 2 und das silbernen 

Verwundetenabzeichens 
Im Alter von 37 Jahren seinen bei 
Leningrad erlittenen Verwundun­
gen am 1. 7 . 1943 im Rcs.-Laz. 
Titisee (Sdiwarzwald) erlegen ist. 
Der Teuic wurde am 6. 7. ln 
Frelburg bestattet. 

In tlelem Leid Im Namen aller 
I Verwandten: Mellda Mennig, 

?eb. Selten, Gattin, Rita als 
achter. j 

Litzmannsladt. Danziger Str. 20. 

m » Mottend aul ein , baldiges 
j t Wiedersehen', tral uns 
V schwer die unlaßbare Nach-
, rieht, daß mein unverges­

sener treuso.gcndcr Oatte, unser 
Uber alles geliebter einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager, Nellc 
und Vetter, der 

Crenadler 
K o r n a u Seraflnskl 

geb. 2 0 . 2 . 1 0 1 8 . getreu seinem 
Fahneneid, bei den schweren Ab­
wehrkämpfen am Kuban-Brücken­
kopf den 2 7 . 5. 1943 gelallen Ist. 
Es war Ihm nicht vergönnt, als 
Soldai seine Heimat zu sehen. 

In lieler Trauer: Die Gattin Ma­
rlanne, geh. Snella, die Eltern, 

Schwester, Schwiegereltern, Schwa­
gerin, zwei Schwäger, Tanten, 
Onkel, Kusinen und Kusins, 

Litzmannstadt, 
Böhmische Linie 8 8 . W. 2 9 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Am 14. 7. 1943 Ist unser lieher, 
einziger, hollnungsvoller und le-
hcnslrohcr Junge, der HJ.-Haupt-
scharlührer 

Helmut Hollmann 
geb. am 5. 12. 192« In Neusulz-
fcld, aul tragische Welse ums Le­
hen gekommen. Die Beerdigung 
findet Sonntag, den 18. 7. 1943, 
um 16 Uhr, vom Trauerhause, Neu-
sulzfcld. Bvschewerstr. Nr. 13, aus 
aul dem dortigen Friedhof statt. 

In tielcm Schmerz: Reinhorn Hoff-
mann, Vater, z. Z. Wehrmacht, 
Natalie Holtmann, geb. Jeß, Mut­
ter, EMI, Erna und Charlotte als 
Schwestern sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Neusulzlcld. den 16. Juli 1943. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Anteilnahme an­
läßlich des Todes meines lieben 
Galten und Vaters 

Julius Gotllleb Peda 
sprechen wir allen unseren herz­
lichen Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir für die trostreichen Worte 
am Orahe, den Kranz- und Blumen­
spendern sowie allen, die dem 
Heimgegangenen das letzte Geleit 
gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. MbltkestraBe 74. 

Der He lchss tn t tha l t e r Im W a r t h e g a u — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung! Gültig im Rclchsgau Wartheland. 

Belrlill: Weitere Sonderzuteilung von Spellekartoffeln. 
Die günstige Vcrsorgungslage mit Spelsekartoflcln neuer Ernte gestattet eine 

weitere Sonderzuteilung, und zwar In der Höhe von 
2,5 k l . 

Die Ausgabe der Speisckartotleln erlolgl auf den Abschnitt S II der Zuckcr-
kartc D bzw. aul den Abschnitt SZ II der Zuckerkarte P in der Zelt vom 
17. bis 24. 7. 1943. 

Die von Klcinvci .-Hern vereinnahmten Abschnitte sind — aut Bogen i u Je 
100 Stück aufgeklebt — dem zuständigen Enäbtungiamt, Abt. B. zur Asistellung 
eines Bezugscheines einzureichen. 

Der Rclchsstatthalter Im Warthegau 
Landcscrnähtungsamt Abt. B IV c 418/221 

Im Aullrage: gez. Weingärtner. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

D e r < i i ie i I h m . m e l s t e r MtzmannstatU 
Nr. 270/43. Versorgung mi. Spelsekartoffaln; hier Kirltffelzuiitr 

Im Hinblick aul die oben veröllentlichtc Bekanntmachung des Landesernährungs 
amles, Abt. B, Uber die Sonderzuteilung von 2,5 kg Speiiekartolleln ]e Kopf der 
Bevölkerung werden ab sofort Berechtigungsscheine auf Z n s a t z speisckartotleln 
lür den Rest des 51. Vcrsorgungsabschnlttei, d. I. für die Zelt vom 17. bis 
25. i, 1943 n i c h t mehr aulgegeben, da die auf Berechtigungsscheine zuzutei­
lende Menge der Menge entspricht, die letzt ohnehin vom Lindetwlrtichafti 
amt, Abt B, nach der obigen Bekanntmachung autgerufen ist. Alle vorliegenden 
Anträge sind damit gegenstandslos geworden. Vorladungen zur Empfangnahme 
von Berechtigungsscheinen lür heute und die folgenden Tage werden nicht mehr 
zugestellt. 

Litzmannstadt, den 17. lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährung!- and Wirtschattsamt 

271/43. Ausgabe von Kochflich und Marinaden. Deutsche Verbraucher, die 
bei nachsiehenden Flschklelnvertcilcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 
250 g Kochfisch. Auf den Abschnitt 8 der Fischkarte bei: 

Mewus. Oskar Nr. 3851 — 5850 Skwirsch, Lorenz 
Aul den Abschnitt 9 der Fischkarte bei: 

Aulfanggcsellscb. Nr. 551 — 2000 Laudcl. Klara 
Follak. Alfons „ 221 — 1220 Skw'rsch. Lorenz 

Ferner erhallen die deutschen Verbraucher, de bei nachstehenden Plichkleln-
verteilern eingetragen sind, 125 g Marinaden. Auf den Abschnitt 5 der Fisch 
karte (Marinaden) bei: Gebr. Griese! Nr. 13921 — Ende 
Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bei: 

Nr. 3181 — Ende 

Nr. 101 — 8 7 0 
,, 1 — 820 

Aultanggcsellsch. Nr. 1741 — 2560 Mewus. Oskar Nr. 2061 — 4060 
Follak, Alfons „ 1881 — Ende Mündel. Gustav 76 — 1430 
Oampe, Robert „ 741 — 2900 Roth. Irma „ 2861 — 4960 
Gebr. Gricsel .1 1 — 1700 Schwartz, Olga ,. 1161 — 2230 
Hampel, Hugo „ 1101 — 2650 Skwirsch. Lorenz .. 1411 — 2310 
Laudel. Klara „ 2201 — 3100 Zielke. Emma .. »81 — 2230 
LUck. Otto ,. 401 — 1750 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Am 13. 5. 1943 fiel mein 
Heber Ehemann und der 
eutc Vater seines einzigen 
löchlerchens. der 

Orenidler 
Ernst Holert 

im Osten lür Großdcutschland. Er 
wurde aul dem Heldcnlrlcdhol sei­
ner Einheit beigesetzt. Wem sein 
ruhiges Wesen und sein Pflichtbe­
wußtsein bekannt war. wird mit 
mir um meinen lieben Mann trauern. 

In stolzer Trauer; 
Lydia Hofen, geb. Grundmann, 
und Ttchttrctien Erika in Wolka, 
Oem. Gostkow. Kr. Lentschütz. 

Bei den schweren Kämpfen 
im Osten starb unerwartet 
unser lieber unvergessener 
Sohn. Bruder u. Onkel, der 

oeireite Alfred Streich 
Inhaber das Verwundetenabzeichen! 

In Schwarz 
im blühenden Alter von 18 Jahren 
den Heldentod. 
Ruhe sanll <n 'rerader Erde, 

ln n. iem Schmerz: 
Dle Eltarn Gustav und Wanda 
Streich, geb. Aman, drei Brüder, 
einer z. Z. Im Osten, drei Schwe­
stern, ein Schwager, z. Z. Im 
Osten, ii-. 'i Nichten, ein Nene 
sowie Verwandle und alle, die 
Ihn Heb hatten. 

-Wlrjcjiclrn^jjaijschcr Str. 14 

Uestnttungsaiistalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. h . G. Fischer, Litzmannstadt, 
Kbnig-Heinrioh-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfallen wenden Ste sich 
vertrauensvollen uns. w i r beraten 
Sie eern. 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T B N 

Rote - K r e u z - L o s e 
Ziehung 17. bis 20. August 10 K.in 
zcllose verschied. 5.2ö RM., 5 Doppel 
ose verschied. 5.25 RM. Ausführung 

der Bestellung gegen vorherige 
Einzahlung auf mein Postscheck-
Konto 311,18, Berl in oder unter 
Nachnahme. F r i e d r i c h M ü l l e r , 
Berl in C2, Jerusalemer Straßo 18. 
An alle Text l l fabr lkunten! 
Montage-Arbeiten al ler Toxt i lma-
schlnen übernimmt das Fachbiiro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Litzmannstadt. Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-08. 
M ö b e l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Sohlafzlmmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbotten, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fr lcke, Schlagetorstraße 100. 
Verdr ießt Sie w ieder 
Maschenlaul, 
und fragen Sie: -Wer halt sie 
auf. Was soll Ich tun, wohin 
damit?" Dann gibt's nur eines: 
Wanda Schmidt, Adolf-Hitler-Str. 66 
F i rmen- und Hetrlebsschllder 
Nacewskl, Adolf-Hlt ler-Straße 89. 
Auto-Hel fen- I tnnderneuerung 
ln Vollformen Hugo WoUner, IJte-
mnnnstadt. Könlg-HelnrlOh-Str. 105. 
Luftschutzart ikel 
A. M a h r , Schlageterstraße 151 
Tel. 277-38. 
Htempellabrtk 
und Graviflrrtnsta.lt Arnold Berg, 
Posen. Wilhelmstr. 16. 
Verdunkelungsrol los 
ln allen Breiten wieder vorrätig 
bei Adolf Frelraark. Ziotbenstr. 56, 
Rul 110-57. 

Tief erschüttert trat uns 
die Nachricht, daß mein 
einziger Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwager, Onkel, 

Neffe und Veiter. der 
Obergetreite 

Adolf Paul Gtitsche 
NSKK.-Sturmmann 

im blühenden Alter von 28 Jahren 
aul Sizilien während eines Fliegcr-
angrillcs den Tod fand. 

In tiefer Trauer: 
Multer, Schwestern, Schwager, 
Netfan, Nichten und Verwandte. 

Litzmannstadt. Frldcricusslr. 78. 

Unerwartet und schwer 
traf uns die traurige Nach­
richt, daß am 13. 6 . 1943 
hei den schweren Banden-

kämplcn an der Grenze Monte­
negros unser heißgeliebter holl­
nungsvoller Sohn, mein einziger 
teurer Bruder, unser unvergesse­
ner Enkelsohn. Ncfte u. Vetter, der 

Oelrelle Willi Klau 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
den Heldentod lür Deutschlands 
Freiheit starb. Er ruht aul dem 
Heldenfrledho! zu Sarajewo. 

In tiefer Trauer: Die Eltern 
Eduard Blau und Frau Elsa, geb. 
Tomann, Bruder Ale«, Groß­
eltern, Onkel und Tanten. 

Litzmannstadl, den 10. Juli 1943 
SchlagcterstraBc 114. 

Am 15. 7. verschied nach kurzem 
Leiden unser liebes Söhnchen und 
Brüderchen 

Horst Hanusch 
im Alter von 1 Jahr 5 Monaten. 
Die Beerdigung lindet am Sonn­
abend, dem 17. 7.. um 17.30 Uhr. 
vom Traucrhause, Zlmmermannstr. 
25. aus aul dem evang. Friedhol 
Radegast (Hohensteiner Str.) statt. 

In in Inn Schmerz: t 
Die Eltern, Brüder Harri und 
Richard Hanusch, Tinten u. Onkel. 

Litzmannstadt. Zlmmermannstr. 25. 

St.-Trinltotls-Klrche am Deutschland-
Platz. 4. Stg. n. Trin.: 8 Klndergd.; 9 
Irühgd., P. v. Ungern-Sternbcrg; 10.30 
Hnuptgd. m. hl. Abendm.. P. Welk: 16 
Taulgd.; 18 Abcndgd.. P. Schedlcr. MI. 
19.30 Bibel:.!.. P. Sclicdlci. Allersheim-
kapelle, SchlagcterstraBc 134. Stg. 10 
Lescgd. Bethius In Zubardz, Baulührer-
straße 3. Stg. 9 Kindtted.: 10.30 Od., 
P. Schedlcr. Sbd. 18 Blbelst.. P. Welk. 
Zdrowle, Panzerjägcrstr. 30. Stg. 10.30 
Gd., P. v. Ungern-Sternbcrg; 12 Klndergd. 
Versammlung, Neusulzleldcr Sir, 109. Stg. 
14 Kindcrgd. Do. 19.30 Bibelst., P. 
v. Ungern-Sternbcrg. Bethaus In Stockhat. 
Stg. 15 Kindcrgd. 

St.-lohannls-kirche (König-Ilclnrich-Str. 
60). 4. Stg. n. Trin.: 8 Irühgd., P. Ettin­
ger; 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. 
Taube: 12 Klndgd., P. Taube; 15 Taulgd., 
P. Taube. In der Woche: DI. 18 Frauenb. 
(gr. Gcmelndesaal), P. Taube; 19.30 Hei­
terst. (Bibliothek). P. Taube. MI. 19 Bl­
belst. (gr. (icmclndcsaal), P. Taube. Sbd. 
19 Gcbctsgcm. (gl. Gemeindesaal), P. 
Dr. Dietrich. Karlihof. 4. Stg. n. Trin.: 
9 Kindcrgd.: 10 Hauptgd.. P. Eltingcr. 

St.-Matthöl-Gemolnde, Adolt-Hltler-Str. 
283. 4. Stg. n. Trin.: 8 Frühgd., P. 
Taube; 9 Kindcrgd.. P. E. Brcyvogel; 
10 Gd. m. hl. Abendm.. P. E. Brcyvogel; 
15.30 L i n i e n . P. E. Breyvogel. Matlhäl-
saal. Mtg. 18 Frauenst.. P. E. Breyvogcl. 
Mi. 10 Bibelst.. P. E. Brcyvogel. Predigt­
station, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Od.; 
11.30 Klndergd. Ftg. 19 Bibelst., P. E. 
Breyvogel. Predigtstation, Straßburger 
Linie 187. Stg. 17 Od.. P. E. Breyvogcl. 

Dlakonliienhfui Elisabeth - Kapelle, 
Nordsir. 42. Stg. 10 Gd.. P. Besocke. 

St.-Michaeli!••Kinne Badegast. 4. Stg. 
n. Trin.: 10 Hauntgd.; 11.30 Kindcrgd., 
P. A. Schmidt;' 16 Gd. im Kanlorat Za-
bleniec, Y. H. Schmidt. 

Christi. Gemeinschaft (I.andcskirchllchc), 
Leiter P. Otto, Pastor. Litzmannstadt, 
Frledrlch-GoBler-Str. 8. Stg. 8.45 Ge­
bellt.: 19.30 Evangclis. Do. 20 Bibelst. 
Frundibergstr. 10. Stg. 15 Evangclis. 
Bergmannitr. 49a. Stg. 8.45 Gebellt.; 
16 Evangclli. Kurlanditr. 43. Stg. 8.45 
liebelst.; 18 Evangclis. Radegott, Ordne 
Zelle «S. Stg. 15 Evangclis. Lltzmann-
stadt-SUd, Doniustr. 41 . Stg. 9 Oebetlt.; 
10 Gd.; 18 Evangells. Mtg. 16 Frauen-
Blbclst. Ftg. 19 atlgem. Bibelst. Litt-
mannstadt-Stld, Norderneyitr. 14. Stg. 
15 Evangclis. MI. 14.30 Bibelst.. Aleian-
drow, Schlageterstr. 7. Stg. 9 Gehctst.: 
15 Evangells. Karlihol, Edelmetallweg 7. 
Stg. 10.30 Ocbetst.: 17.30 Evangells. 

Ev. BrUdergemelne. litzmannstadt, Lu-
dendorllstr. 56. ;Stg. 10 Kindcrgd.; 15 
Pred., Plr. Besocke. Pabianltz. Johannis 
slraßc 6. Stg. 0 Kindcrgd.: 15 Pred. 
Frelhaus (Zdunika Wola), Ralhausstr. 23 
Stg. (Jahreslcst) 9 Morgcnscgcn; 15.30 
Festpredigt, Plr. Hlldncr 

Ev.-Iuth. Kirche Erihausan: Stg. 9 
Kindcrgd.; 10 Gd.. P. Karras. MI. 19 
Bibelst. 

Ev. Gemeinde zu Pabianltz. Stg. 10 
Od., P. Müller; 11.30 Klndergd.. F. MUI 
ler; 14—15 Taufen; 16 Evangelli., Pred. 
.Müller. Do. 19.15 Evangells, Pred. Müller. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Litzmannstadt 
St.-Paull-Gemelnde, Danzlget Str. 85. Stg 
14. n. Trin.) 10 Od.. P. Malschner. St. 
Pctrl Gemeinde, Krefelder Str. 60. Stg. 
10 Gd.. P. Müller. Drelelnlglkeltsgemelnde 
In Andreipol. St. 15 Gd.. P. Müller. 

Turek. Ev.-Iuth. Kirche. 4. Stg. n. Trin. 
9 Kindcrgd.; 10.30 Od., P. Hassenrück; 
12 Taulen; 16 Oebctst. Do. 19 Bibelst 

Kallich. Ev.-Iuth. Kirche. Heute 19 
Wochcnschlußand., P. Maczewski. Stg. (4. 
n. Trin.) 10'Od. . P. Maczewski; 11.30 
Kindcrgd. (Havdnstr. 6 ) . 

RBm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Mei­
sterhaus- und König-Helnrich-Str. Heute 
18 Beichte; 19 And. Stg. 7 Frühmesse; 
8 hl. Messe lür Litauer (Kapelle); 9 
Singmcssc: 10 Hochamt: 11 Amt für 
WelBruth. (Kapelle): 13 Spätmesse; 15.30 
Fosenkranzandacht. • 

Orloch.-kath. Kirche, Garlenstr. Stg. 9 
hl. Messe; 10.30 Hochamt. 

Pabianltz, Marienkirche. Stg. 8 hl 
Meise: 10 Hochamt. 

Freiham, kath. Trlnltatls-Klrcht. Stg 
8 hl. Messe; 10 Hochamt; werkt. 7 hl 
Messi. 

Aut den Abschnitt 7 der Fischkarte (Marinaden) hei: Swilak Karl Nr. 1231 — Ende 
Aul den Abschnitt 8 der Flsdikarte (Marinaden) bei: Owsiak Karl Nr. 1 — 220. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. 

Litzmannstadt, dei 16. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Brnlhrungiamt, AM. B 

Nr. 265/43. öffentliche Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt 
Litzmannstadt, Hcrmann-Göring-SlraBe 82. I. zahlbaren Stenern und öffentlichen 
Abgaben sind am 15. 7. 1943 bzw. IrUher fällig geworden, und zwar: 

1. Beiträge gemäß 5 9 des Kommunalabgabengesetze! (Anliegerbeitrage) 
2. Fäkallenahfuhrgebühren 
3. Grund- und Orundslück-IOcbäudel-Steuer 
4. Kanalgeböhren 
5. MUllabfubrgebflhren 
6. StraBenreinlgungsgebßhren 
7. Verwaltungsgebühren für Orundstücksverkäule 
8. Wertzuwachssteuer 
9. Hundesteuer 

10. Lohnsummcnstener 
l t . Schulgelder 
12. Unterhaltsbeiträge tut Schutzangehörige 
13. Oetränkesteuer 
14. Schankerlaubnissteuer 
15. Vergnügungssteuer 
16. Feuerversicherungsbeiträge 1943 
17. Umlage zur Förderung der Tierzucht. 

Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben, einschl. der 
früher angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940, 1941 und 1942 sind nunmehr 

binnen drei Tagen, 
vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die 
Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzulßhtcn. Fflr alle Zahlungen, die erit 
nach den aut dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder 
überwiesen werden, lind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht 
darauf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. 

Nach Abiaul der dreitägigen Mahntrist werden alle Rückstände kostenpflichtig 
und zwangsweise eingezogen. 

Bei der Bürger- und Oewcrbeiteuer haben nur noch die Steuerplllchtlgen an 
die Steuerkasse der Stadt Lltzmnnmladt zu zahlen, die Steuerbescheide für 1940, 
1941 und 1942 erhalten haben und mit Ihren Zahlungen noch Im Rückstand ilnd. 
Bei bargeldloser Zahlung ilnd steti Absender. Steuerart und Konto-Nr. genau 
anzugeben. Die Steuerkasic der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Bank­
konten: Stadtsparkasie Litzmannstadt, Olro-Konto Nr. 12200: Reichsbank, Neben­
stelle Litzmannstadt. Olro-Konto Nr. 168: Poitichedtamt Breslau. Postscheck­
konto Nr. 46. 

Litzmannstadt, den 13. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Steuerkalle. 

KesselschUr eisen 
und Halter, Rlngöseo f. und Vi 
liefert Adolf Grundt, Adolf-Hltler-
Straße 257, Rul M7-06. 
Weidenstabe 
In verschiedenen Größen u. Starken 
verkauft Korbmaeherel • Wilhelm 
l'orschke, Litzmannstadt, Ostland-
Straße 103 
Deine Famll lenanzelge gehört 
ln die Ll tzmanpstadter Zeltung. 
Zum Haar t rocknen 
Heißluftdusche oder angewärmte 
Frottiertücher! Zugluft vermelden! 
Zur Kopfwäsche das nlcht-alkallsohe 
„Schwarzkopf-Schaumpon". 
Kaninchen ab 15.— H M . 
täglich zu verkaufen. (Kostenlose 
Beratung über Kaninchenzucht, 
Rassen, Krankhelten usw.) H e l l , 
MelsterhauBBtr. 118. 
Begenabfal l rohre aus Tortat 
100 und 125 mm Durchmesser, mit 
Krümmer sofort aus Lngcrvorrnt 
l lefcrbar.Baustoffzentrale Schieratz 
Schieratz Ruf 159. 
Reparaturen 
von Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgerührte Geschäfte 
In Litzmannstadt nehmen ab sofort 
Aufträge über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen oller Art sowie 
Berufsstlefeln entgegen: Johannes 
Schwalm, Adolf-Hltler-Straße 121, 
Schuhgeschäft „Leo", Adolf-Hltler-
Straße 56. 
Glaserarbelten 
durch Fsiedr. Doerfert, Bauglaserei 
Oststraße 32, Rut 210-68. 
Glas-, Parken-GebUuderelnlguog 
0 . Bigotto, Glas- und Gobauderef-
nigungsmeister, Moltkcstraße 121/26, 
Ruf 118-88. _ _ _ _ _ _ 

B e k a n n t m a c h u n g 
Betr.: Blenenzuckeriutellung I M S . 

Zur Herbsllüttcrung der Bienen werden ledern Bienenhalter 6 kg Zucker Je Volk 
zugeteilt. Für die Frühjahrsfüttetung erfolgt eine Zuteilung von 1,5 kg später. 

Der Zucker wird nach folgenden Grundsätzen ausgegeben. 
1. Der Imker muB durch Vorlage der Ablieferungsbescheinigung beweisen, daB 

er für Jedes Volk für das er im Winter 1942 Zucker bezogen hat, seinen Ptlichl-
honig abgeliefert hat. Darüber hinaus abgelieferte Honigmengen (Prämlenbonlg) 
dürfen nicht berücksichtigt werden. 

2. Die im Vorjahre bezogenen Zuckermengen dürfen nicht überschritten werden. 
Die Landestachgruppe Imker ist berechtigt, in besonderen Fällen Ausnahmen zu 
genehmigen. Entsprechende Anträge müssen Uber die Kreiitachgruppenvoriltzer 
Imker an die Landesfachgruppe gestellt werden und genügend begründet sein. , 

Die Biencnhalter müssen (Ich bei dem Ortstachgruppenvorsltzer Imker oder 
falls ein solcher nicht berufen Ist, bei Ihrer Ortspollzelbehörde bis zum 15. 8. 
1943 eine Bescheinigung Ober die Anzahl der Bienenvölker besorgen. Oegen Ab­
gabe dieser Bescheinigung und Vorlage der Quittung ober den Im Jahre 1843 ab­
gelieferten Pflichthonig (nicht Prämlenbonlg) bekommt der Bienenhalter bei dem 
für Ihn zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einen Bezugschein über die entspre­
chende Menge Zucker. Ei Ist auch zntäulg. da l dl i Voriltzer der Ortetaohgruppe 
Imker die Bescheinigungen und Quittungen elniammeln und tOr deutsche und 
polnische Imker getrennt Je einen Bezugschein beim Ernährungsamt, Abt. B, 
beantragen. Der Zuckcrbczugscheln muß spätestens bis zum 3 1 . 8. 1943 be­
antragt werden. 

Der Zucker kann entweder beim Einzelhändler oder bei größeren Mengen (min­
destens 100 kg) unmittelbar bei einer Zuckerfabrik bezogen werden. 

Deutsche Imker, die die Zuckerverbilligung In Anspruch nehmen wollen, erhalten 
vom Ernährungsamt, Abt. B, eine Bestätigung Uber die ausgegebenen Bezugscheine. 
Diese Bestätigung, die Rechnung Uber den bezogenen Zucker und die Quittung 
Uber die erfolgte Honigabliclerung müssen sie bis zum 10. B. 1B43 an ihre 
zuständige Ortslachgruppe einsenden und die Auszahlung des Zuschusses beantra­
gen. Wo noch keine Ortsfachgruppe Imker besteht, kann die Vereinigung un­
mittelbar bei der Kreislachgruppe Imker beantragt werden. Die Anschrift der 
Krcislacbgruppe teilt aut Anfrage die Krelsbauernschalt mit. 

Posen, den 10. Juli 1943. 
Der Vorsitzende 

dei Milch-, Fett- und Bierwlrtichaltivcrbandes Wartheland 

Utzinaimstiidrter 
Altmetal lhnudlong 
kauft ständig Lumpen, Alteisen 
Metalle und holt ab Adain Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

H E B A M M E N 
Bin beurlaubt vom 16. 7. bis 26. 7. 1943 
Hebamme Else Schönbrunn, Lltzronnn 
Stadt, Erhard-Patzer-Str. 54/11. 

U N T E R R 1 C H T 
Russischen Unterricht abendi gesucht 
Angebote unter 368 an LZ. 

Der Landrat dea Kreises Ostrowo 
Fahrbereitschaft 

Bekanntmachung. Betrifft: Pferdeerfaitung. Sämtliche Pterdehalter (auch 
Landwirtschalt) werden hiermit aufgefordert, bl* zum 1. Auguit 1B43 folgende 
Angaben schriftlich bei dem Bürgermeister der Stadt Oltrowo bzw. bei dem zu 
ständigen Amtskommissar einzureichen: 1. Anzahl der Plerd«: i ) leichte Pferde, 
b) schwere Plcrde, c) Gesamtbettand. Diese Angaben sind audi für von der Wehr 
macht abgegebene tu.-Plerde sowie Leihpferde zu machen. Jeder Zugang und 
Abgang von Pferden ist innerhalb 3 Tagen zum zuständigen Burgermelster bzw. 
Amtskommissar schriftlich zu melden. Welterhin Ist bis zum 1. August 1943 
schriftlich zu melden: A. Anzahl der Fuhrwerke unter Benennung des Fahrzeuges 
mit folgender Untergllcderung: 1. Plattform (Rollwagen). 2. Kastenwagen mit 
graden Wänden, 3. Kastenwagen mit schrägen Wänden, 4. Rollwagen, 5. lang 
holzwagen, 6. Möbelwagen, 7. Tiefladewagen, 8. Leichenwagen und 9. Kutsch 
wagen. Landauer usw. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den Kriegswirtschaft«-
bcstlmmungen bestraft. 

Ostrowo, den 14. Juli 1943. 
Der Landrat — Fahrbereitschaftsleiter. 

Elek t r i z i tä tswerke Li tzmannstadt AG. 
Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 18. 7 

1943, lolgcnde Ortsteile und Häuserblock! abgeschaltet: Galkowek, Justinow, Kirsch 
berg, Andrcshol, Andreasleide, Bedon, Kraschew, Otr.-Wiontichyn, Wldzew von 
5 bis 13 Uhr; HauländcrstraBe 25 4- 37 von 7 Ms 14 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt. Aktiengesellschaft, Bcttieb-Nctz 

Wer erteilt Unterricht In Akkordeon? 
Angebote unter 283 an Zeitungsvertr 
l'ichniann, Pabianitz. SchloßstraBe 10. 

V E R K A U F E 
Holzsohlen, größerer Posten, sofort abzu­
geben. Näheres Fernruf 233-15 oder 
unter 127 an LZ. 
Beigliche R i l l i n , Jungtiere, zu verkau­
fen. Bieber, Buschllnle 222. 
Kompreitor nebst dazugehörigen Trans­
missionen u. Riemenscheiben, 2000 RM., 
zu verknulen BrenkenholstraBe 6. 
Kinderbett. 1 ,80X60 m. Matratze, 80,—, 
Holzbettstelle 40 ,— zu verkaufen. Fern­
rul 152-65. 

K A U F G B S U C H E 
Sucht zu kaulen 2 gut erhaltene Daunen 
oder Steppdecken. Ang. u. 252 an LZ 
Luttpistole mit Kugeln und Kinderlern 
sprechet auf Batterie mit Leitungsdraht 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 270 an LZ. 
Out erhaltener Handwagen oder zwei 
rädrlger Schiebewagen solort zu kaufen 
gesucht. Fernruf-Nr. 238-65, 
Geldschrank, größerer, dringend gesucht. 
AusfuhrI. Angebote erbeten unter 2143 
an LZ. oder Fernrul 119-19, App. 13. 
2 Wasserbehälter, Inhalt etwa 2—3000 
Liter, gesucht. Auslührl. Angebote erbe 
ten unter 2141 an LZ. oder Fernruf 
119-19. App. 13. 
Leichter Jagdwagen und Kutsche mit 
Verdeck sofort zu kaulen gesucht. An 
geböte unter 2140 an LZ. 

SPARSAM 
gebrauchen 

nicht nur verbrauchen. Befol­
gen S(e dieien zeitgemäßen 
Rat auch bei Benutzung der 

KHASANA 
KSrporpf legem 11 loL 

M. I I , ,MBU <U 

Wie dU Saal, 
$*y dU fatU! 

E r n t e a u s f ä l l e 
werden vermieden 
durch Beizung des 

Saatguts mit 

Ce resan 
Trocken- oder Naßbeize 
für alle Gefreideartenl 

»:0. FARBENINDUSTRIE / " H > k . 
AKTIENGESELLSCHAFT f J J | 
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T E C H N I K 
erforcier. Präzision, schon 
i m Entwurf. Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 
werden. Nehmen Sie 
fÄJr i r f .Erze ichnet sofort 
Jdlfyoütnif. 'S Härten. 

Üie feinen Stifte von 

AW FABER CRSTSCC 

PKW., gut erhalten, Uber 2,5 Liter, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter A 2138 
an die LZ. 
Akkordeon zu kaufen gesucht. Rut 
128-08. 
Dringend zu kaulen gesucht (gebraucht) 
3 Tablettenpressen, 3 Dragierkessel, 
2 Mischtrommeln, 400—750 kg Inhalt 
I RUhrwerk Je 7—800 kg oder größer, 
1 automatische Verpackungsmaschine 
Angebote unter A 2139 an LZ. 
Größere Landwirtschaft zu kaulen ge 
sucht. Angebote unter 263 an LZ. 
Ottucht Sielengeschirr, neu oder ge 
braucht, Angebote unter A 2120 an LZ 
Kluft WindbUchtt In gutem Zustande 
Angebote unter 296 an die LZ. erbeten 

•4J VIEIE SPEISEN 
werden durch «in« 
goldgelbe Farbe Im 
Autsehtn viel ap­
pet i t l icher—also 

VERSCHONT 
DURCH 

NUR IM HANDEL ZU HABEN ( 

GROSSKOCH-
ANLAGEN 

HAAS&SOHN 
V e r k a u t s b ü r o : 

B E R L I N s w e a 
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